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Infobroschüre für Studierende, Anleiter*innen und Lehrende

Praktische Anteile haben im anwendungsbezogenen Studium der Sozialen Arbeit eine zentrale Be-
deutung. Bereits im ersten Abschnitt des Bachelorstudiengangs an der TH Nürnberg sind Praktika 
integraler Bestandteil des Bildungskonzepts. Studierende haben früh im Studium die Gelegenheit, 
selbst gewählte Facetten der Berufswirklichkeit kennen zu lernen und berufliche Problemstellungen im 
jeweiligen Kontext zu erkennen, zu beurteilen und zu lösen. Sie setzen Methoden der Sozialarbeit ein 
und entwickeln dadurch schon während des Studiums eine berufliche Identität.

Im Mittelpunkt der konzeptionellen Ausrichtung der einzelnen Praxisphasen im Bachelorstudiengang 
steht eine intensive und systematische Verzahnung zwischen Theorie und Praxis. 

Dieser „Kompass“ richtet sich an Studierende und alle Personen, die an der Gestaltung und Imple-
mentierung der praxisbezogenen Module, sowohl am „Lernort Hochschule“ als auch am „Lernort Pra-
xis“ beteiligt sind. Das sind insbesondere die Anleiter*innen, die Leiter*innen sozialer Einrichtungen, 
die Supervisor*innen sowie die Arbeitsfeldbetreuer*innen in der Hochschule.

Neben umfassenden Informationen will der Praxiskompass auch zur Sicherung der Qualität in den 
Praktika beitragen und als gemeinsame Grundlage die Kommunikation und Kooperation im Praktikum 
erleichtern: Er legt systematisch die Regelungen zu den Praxismodulen dar, gibt genaue Informatio-
nen zur Organisation dieser Module und erläutert die Standards der Fakultät zum Studienbereich 3 
Praxisfeldprojekt/Berufliches Handeln. 

Da in den kommenden Monaten möglicherweise pandemiebedingt Anpassungen der Regelungen not-
wendig werden, bitten wir Sie auch um Beachtung möglicher Covid-19-Informationen der Fakultät im 
Internet (🔗 th-nuernberg.de/fakultaeten/sw/aktuelle-informationen-zu-covid-19/). Bitte nehmen 
Sie im Fall von Unklarheiten und Fragen Kontakt mit uns auf.

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen!

Ihre Ansprechparter*innen:

Sabine Weimert, Dipl.-Soz.Päd. (FH) 
Praxisbeauftragte der Fakultät
sabine.weimert@th-nuernberg.de

Michael Helmbrecht, Dipl.-Soz.Päd., Sozialwissenschaftler MA
Beauftragter für das Praktikum im Ausland
michael.helmbrecht@th-nuernberg.de

Peer-Berater*innen für Praktikumsangelegenheiten 
Studierende der Sozialen Arbeit
Ansprechpartner*innen zu Fragen der Organisation und Stellensuche
sw-praxisstellen@th-nuernberg.de

Betreuungen der Arbeitsfelder
Dozierende der Fakultät Sozialwissenschaften,  
zuständig für fachliche Fragen innerhalb der definierten Arbeitsfelder
🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/funktionstraeger/
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Checkliste für Studierende zum TPT Praktikum

 Was? Wo? Wann?

Informationen über mögliche Arbeitsfeldbereiche einholen Nov/Dez im 1. Semester

	 »	 im Praxiskompass 

	 »	 in der (Online-)Ringvorlesung

persönliche Entscheidung für ein Arbeitsfeld treffen Erste Hälfte des 1. Sem.

Anmeldung zum arbeitsfeld-bezogenen TPT- Seminar bis zum Stichtag im 
1. Semester	 »	 via VirtuOhm

Suche nach potenziellen Praktikumsstellen im gewählten Arbeitsfeld ab Nov im 1. Semester

	 »	 Eigenrecherche

	 »	 in der Online-Praxisstellendatenbank der Fakultät

	 »	 beim jährlichen Praxismarkt der Fakultät

	 »	 mittels bisher geknüpfter Kontakte

Bewerbung bei Praktikumsstellen mit Bewerbungsschreiben ab Nov im 1. Semester

	 »	 Erstkontakt persönlich / telefonisch / per Mail 

Anmeldung der Praktikumsstelle mit dem rosa Formular ab Nov im 1. Semester 
bis zum Stichtag	 »	 Formular im Intranet

	 »	 ausgefüllt an sw-praxisstellen@th-nuernberg.de

Ableistung des TPT Seminars über zwei Semester hinweg im 2. und 3. Semester

	 »	 wöchentliche Veranstaltung in TH oder online

Ableistung des TPT Praktikums im Block oder studienbegleitend im 2. und/ oder 3. 
Semester	 »	 in der Praktikumseinrichtung 

Anmeldung zu TPT Prüfungen im 3. Semester

	 »	 via VirtuOhm

Abgabe des Bestätigungsformulars (grün) über abgeschlossenes 
TPT Praktikum

bis zum Stichtag im 3. 
Semester

	 »	 Formular im Intranet

	 »	 ausgefüllt und gestempelt an 

		  sw-praxisstellen@th-nuernberg.de
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Checkliste für Studierende  
zum Praktischen Studiensemester

Vor dem Praktikum:

 Was? Wo? Wann?

Suche nach potenziellen Praktikumsstellen ab dem 1. Semester, 
spätestens 1 Jahr vor 
geplantem prS	 » 	Eigenrecherche

	 »	  in der Online-Praxisstellendatenbank der Fakultät

	 » 	beim jährlichen Praxismarkt der Fakultät

	 » 	auf der Online-Jobbörse der TH

	 » 	mittels bisher geknüpfter Kontakte

Bewerbung bei Praktikumsstellen spätestens ein Se-
mester vor geplantem 
Beginn	 » 	Erstkontakt persönlich / telefonisch / per Mail 

	 » 	ggf. Unterstützung bei Stellensuche durch Peer-Berater*innen

Anmeldung der Praktikumsstelle mit gelbem Formular bis zum Stichtag im 
Semester vor dem prS	 » 	Formular inkl. Rahmenausbildungsplan im Intranet

	 » 	ausgefüllt an sw-praxisstellen@th-nuernberg.de

	 » 	ggf. Fristverlängerung beantragen

Praktikumsvertrag mit Praktikumsstelle abschließen spätestens zwei 
Wochen vor geplantem 
Beginn	 » 	Vertragsvorlage im Intranet

	 » 	ausgefüllt an das Studienbüro 

Im Praktikum:

 Was? Wo? Wann?

Ableistung des prS i.d.R. in Vollzeit (= 32 h/Woche) i.d.R. im 4. oder 5. 
Semester	 » 	in der Praktikumseinrichtung 

Erstellung und Einreichung des individuellen Ausbildungsplans Innerhalb von 4 Wochen 
nach Beginn	 » 	bei jeweiliger Arbeitsfeldbetreuung

Teilnahme an praxisbegleitendem Arbeitsfeldseminar und der 
Supervision

während des prS in 
BlockV

	 » 	�Zuteilung zu Seminargruppen erfolgt automatisch und wird 
zum Semesterbeginn per E-Mail mitgeteilt

Anmeldung zur mündlichen Prüfung im Modul 3.2 im prS

	 » 	via VirtuOhm
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Zum Ende des Praktikums:

 Was? Wo? Wann?

ggf. nachholen von Fehl-/Krankheitstagen im Anschluss an den 
geplanten Praktikums-
zeitraum	 » 	in der Praktikumseinrichtung 

	 » 	Mitteilung an Studienbüro bei geänderten Praktikumszeitraum

Abgabe des Praktikumsberichts nach Vorgabe der Seminarleitung bis zum Stichtag  
lt. Seminarleitung	 » 	unter Verwendung des Deckblatts aus dem Intranet

	 » 	bei zuständiger Seminarleitung/ Arbeitsfeldbetreuung

Abgabe der standardisierten Praktikumsbescheinigung unmittelbar nach  
Abschluss des prS	 » 	Formular im Intranet

	 » 	ausgefüllt und gestempelt an Studienbüro

Teilnahme an der mündlichen Prüfung fester Termin innerhalb 
der Prüfungzeit im prS
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Was? Woher? Wohin und Wann? – Blitzschnell orientiert im Modul 3.2: Praktisches Studiensemester im Ausland
Praxisbeauftragter für das Modul 3.2 (prS) im Ausland: Michael Helmbrecht (Sprechstunde: Di 11.00-12.30 Uhr n.V. per E-Mail)

Was? Woher? 
Wo erhält man das Formular?

Wohin? 
Bei wem abzugeben?

Wann? 
Abgabetermin

Anmeldung zum praktischen 
Studiensemester

Gewährung einer Nachfrist
 
 
 
 
Rahmenausbildungsplan zum 
praktischen Studiensemester

Verteilerregal vor dem Fakultätssekretariat 
(orange) englische Fassung: 🔗 intern.ohm
portal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Abt/SZS/
SB/SB_3002_FO_Ausbildungsvertrag_Prakti-
sches_Studiensemester_engl_public.pdf
🔗 intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_
Doks/Fak/SW/SW_0440_FO_Gewaehrung_
Nachfrist_Praxissemester_public.pdf
Vordruck zum Rahmenausbildungsplan  
🔗 intern.ohmportal.de/fileadmin/
Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0810_VO_
Anmeldung_Rahmenausbildungsplan_
Auslandspraktikum_englisch_public.pdf

Beauftragte*r für das praktische 
Studiensemester im Ausland
Tutor*innen im Rahmen der 
wöchentlichen Sprechstunde

(Fach im Postverteilerraum)

Dezember bzw. Juni (Endtermin 
siehe Termine im Studienführer)
Abgabe der Nachfristanträge 
im Rahmen der Sprechstunde 
der Tutor*innen, spätestens in 
der letzten Sprechstunde vor 
Abgabetermin

Praktikumsvertrag deutsche und englische Fassung: 
🔗 intern.ohmportal.de/seitenbaum/home/
studienbuero/praktikantenangelegenheiten/
formulare/page.html

Studienbüro (in dreifacher 
Ausfertigung abzugeben)

sobald die Anerkennung der 
Praktikumsstelle sicher ist – spä-
testens rechtzeitig vor Prakti-
kumsbeginn

Individueller Ausbildungsplan für 
das praktische Studiensemester

englische Fassung	 🔗 intern.ohmportal.de/
fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0830_
VO_Individueller_Ausbildungsplan_
Auslandspraktikum_englisch_public.pdf

Betreuer*in des Arbeitsfeld-
bereiches

spätestens 4 Wochen nach 
Beginn des prS

Anmeldung zur mündlichen Prüfung
Online-Anmeldung Online-Anmeldung

Im Prüfungsanmeldezeitraum 
während des praktischen 
Studiensemesters
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https://www.th-nuernberg.de/fileadmin/global/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0440_FO_Gewaehrung_Nachfrist_Praxissemester_public.pdf
http://intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0810_VO_Anmeldung_Rahmenausbildungsplan_Auslandspraktikum_englisch_public.pdf
http://intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0810_VO_Anmeldung_Rahmenausbildungsplan_Auslandspraktikum_englisch_public.pdf
http://intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0810_VO_Anmeldung_Rahmenausbildungsplan_Auslandspraktikum_englisch_public.pdf
http://intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0810_VO_Anmeldung_Rahmenausbildungsplan_Auslandspraktikum_englisch_public.pdf
https://intern.ohmportal.de/seitenbaum/home/studienbuero/praktikantenangelegenheiten/formulare/page.html
https://intern.ohmportal.de/seitenbaum/home/studienbuero/praktikantenangelegenheiten/formulare/page.html
https://intern.ohmportal.de/seitenbaum/home/studienbuero/praktikantenangelegenheiten/formulare/page.html
https://intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0830_VO_Individueller_Ausbildungsplan_Auslandspraktikum_englisch_public.pdf
https://intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0830_VO_Individueller_Ausbildungsplan_Auslandspraktikum_englisch_public.pdf
https://intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0830_VO_Individueller_Ausbildungsplan_Auslandspraktikum_englisch_public.pdf
https://intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_0830_VO_Individueller_Ausbildungsplan_Auslandspraktikum_englisch_public.pdf


Was? Woher? Wohin und Wann? – Blitzschnell orientiert im Modul 3.2: Praktisches Studiensemester im Ausland
Bestätigung zum praktischen Stu-
diensemester (‚mit/ohne Erfolg‘)

deutsche Fassung 🔗  intern.ohmportal.
de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Abt/SZS/
SB/SB_3053_FO_Best%C3%A4tigung_
Praktikum_Firma_public.pdf
englische Fassung 🔗  intern.ohmportal.
de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Abt/SZS/
SB/SB_3051_FO_Best%C3%A4tigung_
Praktikum_engl_public.pdf

Studienbüro unmittelbar nach Ende des 
Praxiseinsatzes

Qualifiziertes Praktikumszeugnis 
zum praktischen Studiensemester

erstellt die Praktikumsstelle verbleibt bei den Studierenden Ende des Praxiseinsatzes

Praktikumsbericht (Prüfungsstu-
dienarbeit) als Zulassungsvoraus-
setzung zur mündlichen Prüfung

Deckblatt englische Fassung 🔗 intern.
ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/
Fak/SW/SW_0421_FO_Deckblatt_Bericht_
Praxissemester__Englisch_public.pdf 
Deckblatt deutsche Fassung 🔗 intern.
ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/
Fak/SW/SW_0420_FO_Deckblatt_Bericht_
Praxissemester_public.pdf

Beauftragte/r für Auslands-
praktika

2-3 Wochen vor Prüfungstermin 
(nach Absprache)
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Teil A-I: Praxismodule und Arbeitsfeldbereiche im Überblick

Die Praxismodule des Bachelorstudienganges

Praxismodule und Arbeitsfeldbereiche im Überblick
In den Bachelorstudiengang sind drei Praxismodule integriert (Studienbereich 3), die eng miteinander 
verzahnt sind und aufeinander aufbauen.

Die Studierenden sollen hier schrittweise Kompetenzen für das berufliche Handeln in der Praxis der 
Sozialen Arbeit erwerben und eine berufliche Identität entwickeln.

Im Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“ (TPT) stehen der Erwerb von Basiskom-
petenzen zum Theorie-Praxis-Transfer, von Feldkompetenz in einem ausgewähl-
ten Praxisfeld, von Grundlagen zur Fach- und personalen Kompetenz in diesem 
Praxisfeld sowie die Vorbereitung auf das praktische Studiensemester im Mittel-
punkt. (16 Tage-Blockpraktikum oder 128 Stunden Praxiseinsätze in Teilzeit)

Das Modul 3.2 „Praktisches Studiensemester“ (prS) baut auf dem vorausgehenden 
Modul 3.1 inhaltlich auf und knüpft daran an. In 22 Wochen Praxiseinsatz geht es 
hier insbesondere um den Erwerb von Fachkompetenz und personaler Kompetenz für 
professionelles Handeln exemplarisch in einem Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit

Im Modul 3.3 „Praxis-Theorie-Transfer (PTT)” lernen Studierende, ihre Erfahrungen 
aus dem Praxissemester auf dem Hintergrund fachlicher Grundlagen der Sozialen 
Arbeit zu verstehen und zu bewerten sowie komplexe Praxissituationen nach Prob-
lem- und Aufgabenstellungen zu analysieren und zu bearbeiten. In dem Modul werden 
Handlungsoptionen in der fallspezifischen, der Fall übergreifenden oder der Fall un-
abhängigen Arbeit vermittelt. 

TPT-Seminar
&

TPT-Praktikum 
(128 h in 16-Tage-Block  

oder semesterbegleitend)

Praktikum 
(704 h in 22 Wochen  

à 32 Std./Woche) 
&

Arbeitsfeldeseminar mit  
Ausbildungssupervison

Analyse  
komplexer  

Praxissituationen

I.d.R. im 2. und 3. Semester I.d.R. im 4. und 5. Semester nach Abschluss des prS
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Teil A-I: Praxismodule und Arbeitsfeldbereiche im Überblick

Arbeitsfeldbereiche im Überblick

In den Modulen 3.1 TPT und 3.2 prS werden die Studierenden nach Arbeitsfeldbereichen in Studien-/ 
Seminargruppen eingeteilt. Die gesamte Organisation der Praktika sowie die Inhalte der Lehrveranstal-
tungen orientieren sich an diesen Arbeitsfeldbereichen:

Erwachsenenbildung (EB)

Konzeption, Organisation und Durchführung von Veranstaltungen der offenen, kulturellen, politischen, 
beruflichen und betrieblichen Bildungsarbeit sowie Menschenrechts-, Medien- und Umweltbildung mit 
(jungen) Erwachsenen. Bildungseinrichtungen freier, kirchlicher, politischer oder kommunaler Träger 
und Unternehmen, wie VHS, Berufsbildungswerke, Fortbildungsabteilungen, Team-Training/Coaching-
Anbieter*innen, auch alternative Formen der non-formalen Bildung in verschiedenen (sozio-) kulturel-
len Zentren (z.B. Kulturläden, selbst organisierte Initiativen und Medieninstitutionen).

Gefährdetenhilfe/Resozialisierung (RS)

Beratung, Betreuung, soziale und erzieherische Hilfen für Jugendliche, Heranwachsende und Er-
wachsene in Projekten, ambulanten Diensten und stationären Einrichtungen der Resozialisierung (Ju-
gendgerichtshilfe, soziale Trainingskurse, Täter-Opfer-Ausgleich, Gerichtshilfe, gemeinnützige Arbeit, 
Bewährungshilfe, Soziale Dienste in Justizvollzugsanstalten etc.) und in der Forensik (Arbeit mit psy-
chisch kranken Straftäter*innen) sowie in ambulanten und (teil-)stationären Diensten und Einrichtungen 
der Wohnungslosenhilfe.

Gesundheitshilfen einschließlich Sozialer Arbeit mit Menschen mit Suchterkrankungen (GH)

Gesundheitsberatung, Gesundheitsförderung, Gesundheitserziehung, Prävention, erzieherische, so-
ziale und wirtschaftliche Hilfen im Arbeitsfeld Gesundheitshilfe, einschließlich der Suchtkrankenhilfe 
und der betrieblichen Sozialarbeit. Sozialpädagogische Einrichtungen im ambulanten, teilstationären 
und stationären Bereich wie: Betriebe, Einrichtungen der Suchtkrankenhilfe, Gesundheitsämter, Kran-
kenkassen, Krankenhäuser (Grund-, Regel- und Spezialversorgung), Kur- und Erholungseinrichtun-
gen, psychosoziale Beratungsstellen/Dienste, Sozialstationen, Selbsthilfezusammenschlüsse, etc.

Interkulturelle/Internationale Soziale Arbeit (IK/INT)

Beratung, Bildung, soziale und wirtschaftliche Hilfen für Migrant*innen, vor allem Asylbewerber*innen, 
Geflüchtete und (Spät-)Aussiedler*innen. Soziale Arbeit mit überwiegend multi-ethnischen Zielgrup-
pen, die den Schwerpunkt auf soziale Integration und interkulturelles Lernen legt. Interkulturelles Ler-
nen (Trainings für Auslandsaufenthalte, zum Abbau von Fremdenfeindlichkeit und Rassismus etc.) und  
Soziale Arbeit mit europäischer und internationaler Ausrichtung (z.B. internationale Freiwilligendienst-
Förderung); grenzübergreifende Soziale Arbeit in europäischen Kooperationsprojekten, internationale 
Verständigungs- und Friedensprojekte.

Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit (JA)

Beratung, Bildung, Erziehung, Organisation, Planung und Verwaltung in Einrichtungen der Jugend-
arbeit und Jugendsozialarbeit. Im Bereich Jugendarbeit: Offene Kinder- und Jugendarbeit, kommunale 
Jugendarbeit/Jugendpflege, Jugendverbandsarbeit, Jugendbildungsstätten, Jugendberatung, Jugend-
arbeit in Ganztagesschulen, mobile Jugendarbeit, Einrichtungen für Freizeit und Erholung. Im Bereich 
Jugendsozialarbeit: Jugendsozialarbeit an Schulen, Schulsozialarbeit, arbeitsweltbezogenen Jugend-
sozialarbeit/Jugendberufshilfe, migrationsbezogene Jugendsozialarbeit, Jugendwohnen.

Jugend- und Familienhilfe (FH)

Beratung, soziale, erzieherische und wirtschaftliche Hilfen, Aufstellung von Hilfeplänen sowie gutacht-
liche Stellungnahmen (z. B. für Gerichte) in Sozialämtern, Jugendämtern, Allgemeinen Sozialen Diens-
ten, Kommunalen Sozialen Diensten, Besonderen Sozialen Diensten sowie entsprechenden sozialen 
Einrichtungen, Diensten und Veranstaltungen öffentlicher, freier und privater Träger Sozialer Arbeit ein- 
schließlich Beratungsstellen. Sozial- und Jugendhilfeplanung.

Soziale Arbeit mit alten Menschen (AL)

Beratung, Bildung Erholung, psychosoziale und gesundheitliche Hilfen in offenen und stationären Ein- 
richtungen der Altenhilfe (z. B. Beratungsstellen, offene Altenarbeit, Altenclubs, Altenheime).
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Teil A-I: Praxismodule und Arbeitsfeldbereiche im Überblick

Soziale Arbeit mit Frauen und Mädchen (FR)

Beratung, Bildung, soziale Hilfen und psychische Unterstützung von Mädchen und Frauen in öffentli-
chen und privaten Einrichtungen.

Soziale Arbeit mit Kindern/Hilfen zur Erziehung (KE)

Erziehung, Bildung und Beratung für Kinder und Eltern in Einrichtungen der Frühförderung, der offenen 
Kinderarbeit (z. B. Kinder- und Spielhäuser, Abenteuerspielplätze u.a.) und Kinderkulturarbeit, sowie in 
Kindertagesstätten und in heilpädagogischen Tagesstätten (z. B. Schulkindergarten, Sonderhort u.a.), 
in der Tagespflege, in der sozialen Gruppenarbeit, in der Erziehungsberatung und in der Heimerzie-
hung.

Soziale Arbeit mit Menschen mit Behinderung und psychischer Erkrankung (RH)

Unterstützung bei gesellschaftlicher Teilhabe behinderter Menschen und psychisch erkrankter Men-
schen sowie deren Angehörige. Beratung, Betreuung, Begleitung, Assistenz im ambulanten und statio-
nären Bereich.  Einrichtungen stationärer (Psychiatrische Kliniken, Wohnheime, RPK), teilstationärer 
(Tagesklinik, WfbM, Tageszentrum) und ambulanter Hilfen (betreutes Wohnen, Krisendienst, Sozial-
psychiatrischer Dienst). Teilhabemöglichkeiten am Arbeitsmarkt (berufliche Reha, Inklusionsfirmen, 
Budget für Arbeit, Integrationsfachdienst).
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Teil A-II: Verbindliche Regelungen zu Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“ (TPT)

Verbindliche Regelungen zu Modul 3.1  
„Theorie-Praxis-Transfer“ (TPT)

1.	� Überblick über die Arbeitsfelder – Informationsveranstaltungen im 
1. Semester

Fünf Informationsveranstaltungen für Studierende des 1. Semesters geben einen Überblick über zehn 
zentrale Arbeitsfeldbereiche der Sozialen Arbeit. Diese finden im November und Dezember statt. Die 
Termine sind im 🔗 Studienführer veröffentlicht, (virtuelle) Räume werden im Intranet unter 🔗  Prak-
tikum angekündigt. Die Teilnahme an den Veranstaltungen wird dringend empfohlen. Die Wahl eines 
Arbeitsfeldes, mit dem Sie sich im 2. und 3. Semester in praktischer wie theoretischer Hinsicht vertieft 
auseinandersetzen werden, kann dadurch erheblich erleichtert werden. Gleichzeitig erhalten Sie einen 
guten Überblick, wo Sozialpädagog*innen praktisch tätig sind.

Lehr-
veranstaltung

Eigen-
studium

Einsätze 
i.d. Praxis

Block bzw.
studienbegleitend

Sehr zu empfehlen ist der Besuch des Online-Praxismarktes am Mittwoch, den 25.11.2020, von 
10.00-12.00 Uhr. (Siehe 🔗 th-praxismarkt.de)

Eine Kurzbeschreibung der Arbeitsfeldbereiche ist im Teil A-I zu finden.

2.	 Umfang und Struktur des Moduls Theorie-Praxis-Transfer
► Siehe Beschreibung zu Modul 3.1, S. 18 f.

Das TPT-Modul setzt sich aus folgenden Teilen zusammen:

•	 Lehrveranstaltung „Theorie-Praxis-Transfer“ (in arbeitsfeldbezogenen Gruppen) 
Teil I: 2 SWS im 2. Semester (Sommersemester) 
Teil II: 2 SWS im 3. Semester (Wintersemester)

•	 Praxiseinsätze in einer spezifischen Einrichtung des gewählten Arbeitsfeldes der Sozialen Arbeit im 
Umfang von 16 Tagen Präsenzzeit (entspricht insges. 128 Stunden Arbeitszeit). Während der Pra-
xiseinsätze sind Arbeitsaufträge zu bearbeiten. Diese werden in der Lehrveranstaltung zum Theo-
rie-Praxis-Transfer vorbereitet und begleitet; hier findet auch die Präsentation und Auswertung der 
Ergebnisse statt. 

•	 Regelmäßige qualifizierte Anleitung der Studierenden durch die Anleiter*innen in der Praxiseinrichtung.
•	 Eigenstudium
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Teil A-II: Verbindliche Regelungen zu Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“ (TPT)

Modul 3.1	 Theorie-Praxis-Transfer
ECTS: 10 ● Workload 300 (Präsenz: 45, Praxis 128, Eigenleistung 127) ● SWS 4

Qualifikations
ziele

Studierende können
•	 grundlegende Ziele, Konzepte, Methoden und Zielgruppen eines ausgewählten 

Arbeitsfeldes benennen und einzelne arbeitsfeldbezogene Situationen und Insti-
tutionen systematisch beschreiben,

•	 bisher erworbenes theoretisches und methodisches Wissen über Soziale Arbeit 
gezielt für die kritische Analyse von einzelnen exemplarischen Dienstleistungen, 
Prozessen, Sozialraumbezügen und Rahmenbedingungen in Berichten und 
Gruppendiskussionen anwenden,

Qualifikations
ziele (Forts.) 

•	 zentrale Handlungsprobleme des Arbeitsfeldes benennen und Paradoxien pro-
fessionellen Handelns identifizieren,

•	 konkrete und überschaubare Aufgabenstellungen in der Berufspraxis des aus-
gewählten Arbeitsfeldes unter Anleitung konstruktiv umsetzen,

•	 geltende rechtliche und fachliche Datenschutzstandards verstehen. Sie wenden 
diese bei der Wiedergabe der in der Feldbeobachtung gesammelten Daten und 
in Berichten an. 

•	 Studierende sind bereit und in der Lage unter Anleitung die eigenen Interaktions-
prozesse mit Adressant*innen und Mitgliedern der professionellen Teams zu re-
flektieren. 

•	 Studierende wissen um die Sinnhaftigkeit von Anleitung und Praxisreflexions-
gesprächen für ihre eigenen Entwicklungs- und Lernprozesse und nutzen diese 
Lernarrangements aktiv in den Praxisphasen des Studiums.

•	 Studierende sind in der Lage eigene Stärken und Grenzen sowie die individuellen 
professionellen Interessensgebiete wahrzunehmen und berücksichtigen diese in 
der weiteren Studien- und Praktikumsplanung entsprechend.

Lerninhalte Lerninhalte in der Lehrveranstaltung:
•	 Arbeitsfeldspezifische Grundprinzipien systematischen methodischen Handelns
•	 Zielgruppenwissen: Lebenslage, Lebenswelt, Bedürfnisse, Ressourcen und Pro-

bleme, Sozialräume der Adressat*innen im Arbeitsfeld
•	 Institutions- und Kontextanalysen
•	 Berufsethische Grundlagen und gesellschaftspolitischer Auftrag des speziellen 

Arbeitsfeldes
•	 Methoden zur Erkundung, Analyse eines Arbeitsfeldbereiches und einer sozialen 

Einrichtung
•	 Selbstreflexion
Lerninhalte in einer Einrichtung eines Arbeitsfeldes:
•	 Exemplarische Erkundung und Analyse einer arbeitsfeldspezifischen Einrichtung
•	 Hospitationen im Arbeitsfeld
•	 Übernahme von Aufgaben unter Anleitung
•	 Reflexion des eigenen beruflichen Handelns
•	 Reflexion der eigenen berufliche Rolle und der eigenen Werthaltungen
•	 Reflexion der Rolle der Praktikant*in in einer sozialpädagogischen Einrichtung

LV (SWS) 1.	 Arbeitsfeldbezogenes Theorie-Praxis-Transfer Seminar 1 (2 SWS)
2.	 Praktikum in einer Einrichtung im Umfang von 128 Stunden im 16-Tage-Block 

oder semesterbegleitend, mit regelmäßiger, qualifizierter Anleitung durch die Ein-
richtung

3.	 Arbeitsfeldbezogenes Theorie-Praxis-Transfer Seminar 2 (2 SWS)
Art und Anzahl
der Angebote

1.+3. VL, S
2. Praktikum

ca. 10 p.a.

Lernformen Übungen, Lehrvortrag, Arbeit in arbeitsfeldbezogenen Projektgruppen, 
Einrichtungsbesuche und -vorstellungen, Praxiserkundung durch forschendes 
Lernen, Teilnehmende Beobachtung, Hospitationen, Einsätze in der Praxis, 
Anleitung zum beruflichen Handeln in der Praxis, Praxisreflexionsgespräche in LV
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Teil A-II: Verbindliche Regelungen zu Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“ (TPT)

Die Studierenden werden zu den Lehrveranstaltungen und Praxiseinsätzen im TPT nach Arbeitsfeld-
bereichen in Studiengruppen eingeteilt. An dieser Zuordnung zu Arbeitsfeldbereichen orientieren sich 
die Inhalte der Lehrveranstaltungen sowie die gesamte Organisation zu Modul 3.1. 

3.	 Zeitliche Lage der Praxiseinsätze im TPT
Die 16 Präsenztage in der Praxis können nach Absprache mit der Praxis

•	 studienbegleitend (16 Tage Praxiseinsatz während des Sommer- und/oder Wintersemesters, Be-
ginn im Regelfall frühestens Anfang April)

•	 oder als Block durchgeführt werden (16 Tage Praxiseinsatz im August und/oder September).
Sofern die Praktikumsstelle damit einverstanden ist, können die Praxiseinsätze in einer Kombination 
von studienbegleitender und blockförmiger Gestaltung abgeleistet werden.

Welche der zeitlichen Alternativen gewählt wird, sollten Anleiter*innen und Studierende gemeinsam 
entscheiden. Organisatorische und inhaltliche Gründe, sowie Besonderheiten der jeweiligen Praxisstel-
le sind hier zu berücksichtigen. Die jeweiligen Termine für die Anmeldung des Praktikums entnehmen 
Sie bitte dem Studienführer

4.	 Von den Studierenden im TPT zu erwerbende Kompetenzen
	 ► Siehe S. 18 f., Beschreibung des Moduls 3.1

5.	 Lerninhalte des TPT-Moduls
	 ► Siehe S. 18 f., Beschreibung des Moduls 3.1

5.1	 Lerninhalte in der Lehrveranstaltung TPT
	 ► Siehe S. 18 f., Beschreibung des Moduls 3.1

5.2	 Lerninhalte in einer Praxis-Einrichtung
Die zu bearbeitenden Aufgabenstellungen werden in der Lehrveranstaltung zum TPT in enger Koope-
ration mit den Praxisstellen vorbereitet, begleitet, durchgeführt und ausgewertet.

	 ► Siehe S. 18 f., Beschreibung des Moduls 3.1

Inhalt der 
Eigenleistung

Erstellen und Präsentation einer Institutionsanalyse, Praktikumsberichte , 
Literaturstudium, Bearbeitung adäquater Aufgabenstellungen in der Praxis, Vor- 
und Nachbereitung der Praxiseinsätze

ZV + Empf. 1+3 ZV: TN (Regelung der Teilnahmepflicht n. § 9 Abs. 3 sowie §14 Abs. 7 APO). 
Empfehlung: Das Modul 1.3 sollte bereits belegt worden sein bzw. zeitgleich belegt 
werden.

Art der Prüfung 1.+3. PStA/R (Zulassung: TN)
2.	 praktP (Prädikat mE/oE) 

Koordinatorin Sabine Weimert
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6.	� Am TPT beteiligte Personengruppen und ihre Aufgaben im Rahmen der 
Zusammenarbeit zwischen Praxis und Hochschule

6.1	 Praxisbeauftragte

Die Praxisbeauftragte*n sind für die Organisation der Lehrveranstaltungen zum TPT, für die Genehmi-
gung von Praktikumsstellen, sowie für die Organisation der Praxiseinsätze zuständig.

► �Informationen und Kontaktdaten: 🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/funktionstraeger/

6.2	 Betreuer*innen der Arbeitsfelder

Die Fakultät bestellt Betreuer*innen für die Arbeitsfeldbereiche (i.d.R. Dozent*innen der Fakultät). Die-
se unterstützen in ihrem Arbeitsfeld die Praxiseinsätze/Praktika der Studierenden.

Die Arbeitsfeldbetreuer*innen sind zentrale Ansprechpartneri*nnen für ‚Anleiter*innen‘ und Studieren-
de. ‚Anleiter*innen‘ und Studierende sollten sich während der Praxiseinsätze mit allen das spezifische 
Arbeitsfeld betreffenden Fragen, Vorschlägen und Problemen direkt an die jeweilige Arbeitsfeldbetreu-
ung wenden.

.► �Informationen und Kontaktdaten: 🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/funktionstraeger/

6.3	 Anleiter*innen

► �Die wesentlichen Regelungen für die Praxisanleitung sind in Teil D „Standards für die Praxisanleitung“ 
festgelegt.

Die Praktikumsstelle benennt gegenüber der Fakultät Anleiter*innen, welche die Studierenden in das 
Arbeits- und Aufgabenfeld einführen, bei der Bearbeitung ihrer Aufgaben unterstützen und in Anlei-
tungsgesprächen Hilfestellungen für die praktische Arbeit geben.

Im Anmeldeformular zum TPT muss verbindlich angegeben werden, wer die Anleitung übernimmt. Sie 
muss sich an der Ausbildungssituation der Studierenden orientieren und regelmäßig stattfinden. Es 
wird dringend empfohlen, dafür von vornherein eigene Zeiten festzulegen.

Am Ende der Praxisphase des TPT bestätigt die Anleitung der/dem Studierenden die Praxiseinsätze 
mit dem Prädikat ‚mit Erfolg` oder ,ohne Erfolg‘.

6.4	 Peer-Berater*innen 

Die Peer-Berater*innen für Praxisangelegenheiten sind Studierende höherer Semester, die Studieren-
de in den Phasen der Orientierung innerhalb der Arbeitsfelder, Praktikumsstellensuche, Bewerbung 
und Anmeldung beratend unterstützen. Sie bieten Support via E-Mail-Beratung und in offenen (virtuel-
len) Beratungsstunden.

►	 Kontaktdaten und Beratungszeiten der Peer-Berater*innen im Intranet unter:  
	🔗   intern.ohmportal.de/index.php?id=30142 

7.	� Anerkennung von Praktikumsstellen / 
Qualifikationsanforderungen an Anleiter*innen

7.1	 Anforderungen an Praktikumsstellen

Eine Ausbildungsstelle sollte
•	 mindestens ein Jahr bestehen,
•	 umfassend auf die berufliche Tätigkeit im jeweiligen Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit vorbereiten und  so 

die Anwendung der durch die Hochschule vermittelten Ausbildungsinhalte in der Praxis ermöglichen,
•	 in der Regel hauptamtlich eine*n Soz.-Päd. / Sozialarbeiter*in (BA/MA/Dipl.) beschäftigen, welche*r 

die Anleitung übernimmt.
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.7.2	 Qualifikationsanforderungen an Anleiter*innen
► Siehe Teil D „Standards für die Praxisanleitung“ 

Die Anleitung der Ausbildungsstelle soll

•	� ein Hochschulstudium im Studiengang Soziale Arbeit (bzw. Sozialwesen/Sozialarbeit/Sozialpädagogik) 
abgeschlossen haben,

•	 über eine mindestens zweijährige Berufspraxis verfügen und
•	 mindestens ein Jahr an der Ausbildungsstelle hauptamtlich tätig sein.
•	� Der/die Anleiter*in sollte zumeist am gleichen Einsatzort wie der/die Praktikant*in arbeiten. Er/sie 

sollte zumindest als kontinuierliche*r Ansprechpartner*in zur Verfügung stehen.
•	 Grundsätzlich sollen nicht mehr als drei Studierende gleichzeitig von einer Person betreut werden.
Sollte eine Praktikumsstelle bzw. die Anleitung nicht die oben genannten Anforderungen erfüllen, 
wird interessierten Studierenden dringend empfohlen, vorab und möglichst frühzeitig Kontakt zu 
den Praxisbeauftragten aufzunehmen, um die Frage der Anerkennung rechtzeitig zu klären!

7.3	 Entscheidung über die Anerkennung von Praktikumsstellen

Über die Anerkennung/Genehmigung von Praktikumsstellen entscheiden die Praxisbeauftragten, die 
hierüber im engen Austausch  mit den Arbeitsfeldbetreuer*innen stehen.

Die Anmeldung einer TPT-Praktikumsstelle erfolgt mittels des im Intranet » Praktikum bereitgestellten 
🔗 rosa Anmeldeformulars.

► Weiteres zum Anmelde-/Genehmigungsverfahren siehe 10.2 Anmeldung der TPT Praktikumsstelle.

8.	 Status und Versicherung der Studierenden während der Praxiseinsätze im TPT

8.1	 Status der Studierenden während der Praxiseinsätze

Während der Praxiseinsätze im TPT bleiben die Studierenden Mitglieder der Hochschule mit den sich 
daraus ergebenden Rechten und Pflichten. Sie sind verpflichtet, den zur Erreichung des Ausbildungs- 
zieles erforderlichen Anordnungen der Ausbildungsstelle und den von ihr beauftragten Personen nach- 
zukommen und die für die Ausbildungsstelle geltenden Ordnungen, insbesondere Arbeitsordnungen und 
Unfallverhütungsvorschriften sowie Vorschriften über die Schweigepflicht zu beachten.

► �Bitte beachten Sie die Besonderheiten zum Versicherungsschutz während eines Praxiseinsatzes im 
Ausland, siehe Punkt 8.4 dieser Regelungen!

8.2	 Versicherung gegen Arbeitsunfall

„Im Fall studienbegleitender Praktika, wie sie in der Fakultät Sozialwissenschaften durchgeführt werden, 
gilt für die Frage des zuständigen Unfallversicherungsträgers das ‚Veranlasser-Prinzip‘. Handelt es sich 
bei der Stelle um einen privaten Betrieb, und veranlasst dieser den konkreten Einsatz, so besteht im 
allgemeinen Versicherungsschutz beim Unfallversicherungsträger der Praktikumsstelle bzw. des Arbeit-
gebers. Handelt es sich bei der Praktikumsstelle um eine staatliche Dienststelle, so ist zuständiger Un-
fallversicherungsträger die Öffentliche Hand, d. h. zuständig für die Abwicklung des Versicherungsfalles 
ist wieder die Bayerische Landesunfallkasse.“ (Technische Hochschule Nürnberg: Merkblatt zur gesetz-
lichen Unfallversicherung für Studierende)

Wenn Studierende im Praxiseinsatz einen Unfall erleiden, so muss die Ausbildungsstelle den Unfall so-
fort der Berufsgenossenschaft melden. Ein Abdruck ist an das Studienbüro der Hochschule zu senden.

23/72SW_0875_V0_VO Praxiskompass         Version 0, 01.03.2023 (SW)

https://www.th-nuernberg.de/fileadmin/global/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_4040_FO_Genehmigung_TPT_Praktikumsstelle_rosa_public.pdf


Teil A-II: Verbindliche Regelungen zu Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“ (TPT)

8.3	 Haftpflichtversicherung

Die Versicherungsgesellschaften setzen die praktische Ausbildung während des Studiums einer beruf-
lichen Tätigkeit gleich. Für Schäden, die z. B. an Geräten verursacht werden, müssen die Studierenden 
grundsätzlich selbst aufkommen. Die übliche Privathaftpflichtversicherung tritt hier nicht ein!

Vor Ableistung der Praxiseinsätze zum TPT wird daher der Abschluss einer speziellen Haftpflichtver-
sicherung durch die Studierenden dringend empfohlen, sofern die Ausbildungsstelle nicht ohnehin eine 
solche Versicherung verlangt oder das Haftpflichtrisiko nicht bereits durch eine von der Ausbildungs-
stelle abgeschlossene Versicherung abgedeckt ist (vgl. Ziff. 2.5 der Bestimmungen zum Vollzug der 
Verordnung über die praktischen Studiensemester an den Staatlichen Fachhochschulen in Bayern vom 
20. August 2007).

•	 Info zur Haftpflichtversicherung für Student/innen der Fachhochschulen in Bayern“, siehe: 
🔗 intern.ohmportal.de/seitenbaum/home/studienbuero/praktikantenangelegenheiten/allgemeines-
zum-praktischen-studiensemester-prs/sozialstatus-versicherung/page.html

•	 Antrag/Versicherungsschein einer Haftpflichtversicherung für Studenten, siehe: 
🔗 intern.ohmportal.de/fileadmin/Studienbuero/PraktikantenPDF/2007-Antrag-Haftpflichtvers.pdf

•	 Merkblatt zur Haftpflichtversicherung für Student/innen der Fachhochschulen in Bayern“, siehe: 
🔗 intern.ohmportal.de/fileadmin/Studienbuero/PraktikantenPDF/Info-Haftpflichtvers.2007-03.pdf

8.4	� Besonderheiten zum Versicherungsschutz während eines Praxiseinsatzes zum 
TPT-Modul 3.1 im Ausland

Studierende, welche ihr TPT-Praktikum im Ausland absolvieren (als ‚Blockmodell‘) müssen selbst für 
einen ausreichenden Kranken-, Unfall- und Haftpflichtversicherungsschutz Sorge tragen.

► �Bitte beachten Sie insbesondere die Besonderheiten zum Unfallversicherungsschutz bei einem 
Praktikum im Ausland. Genauere Informationen dazu finden Sie in Teil A-III, Abschnitt 7.6 dieses 
Handbuchs.

9.	 Vergütung für die Praxiseinsätze im TPT
Dazu liegen für das TPT keine Richtlinien der Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände vor. 
Falls den Studierenden jedoch während der Praxiseinsätze Kosten entstehen, sollten diese ersetzt 
werden.

10.	�Verfahren zur Anmeldung zum TPT-Modul/Zuordnung zu Arbeitsfeldbereichen

10.1	� Anmeldung zur Lehrveranstaltung TPT/Zuordnung der Studierenden zu 
arbeitsfeldbezogenen Seminargruppen und Arbeitsfeldbetreuer*innen

•	 Für die Lehrveranstaltung zum TPT werden die Studierenden in arbeitsfeldbezogene Seminargruppen 
eingeteilt. Die Lehrveranstaltung „Theorie-Praxis-Transfer I“ beginnt im Sommersemester, Teil II folgt im 
darauf folgenden Wintersemester.

•	 In jedem Wintersemester finden Überblicksveranstaltungen zu den Arbeitsfeldern, beschrieben unter 
Teil A-I,  für die Erstsemester statt. Der Besuch wird dringend empfohlen!  Diese Ringvorlesung wird 
im November/Dezember durchgeführt. Termine sind im 🔗 Studienführer veröffentlicht, Räume wer-
den im Intranet unter 🔗  Praktikum angekündigt.  

•	 Im Anschluss an die Ringvorlesung melden sich die Studierenden für die Arbeitsfeldgruppe, in der sie 
dann auch die Praxiseinsätze zum TPT ableisten möchten, im Online-Verfahren an. Im Studienführer 
ist die Einschreibefrist veröffentlicht. Nachdem es keine Teilnehmer*innen-Begrenzung in den jeweiligen 
Seminaren gibt, erhalten alle Studierende einen Platz im gewünschten TPT-Seminar. Wenn mehr als 25 
Studierende in einem Seminar angemeldet sind, werden zusätzliche Seminargruppen jeweils am Diens-
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tagvormittag oder am Dienstagnachmittag angeboten. Die Einteilungen und Terminierungen nehmen die 
Arbeitsfeldbetreuer*innen vor.   

•	 Durch diese Zuteilung zu einem Arbeitsfeldbereich wird auch festgelegt, welcher Arbeitsfeldbetreuung 
der Fakultät als zentrale Ansprechpartner*in für Anleiter*in und Praktikant*in zuständig ist.

•	 Die Zuordnung zu einem Arbeitsfeldbereich ist dann verbindlich und kann nur mit Zustimmung durch die 
Praxisbeauftragten und alle betreffenden Arbeitsfeldbetreuungen verändert werden.

10.2	 Anmeldung zu den Praxiseinsätzen im TPT

Die Studierenden suchen ab dem 1. Semester für die Praxiseinsätze zum TPT in Eigenregie eine Prak-
tikumsstelle. Wir empfehlen neben der allgemeinen Internetrecherche die 🔗 online-Praxisstellendaten-
bank der Fakultät zu konsultieren: Intranet » Praktikum.

Die Anmeldung einer TPT-Praktikumsstelle erfolgt mittels des im Intranet » Praktikum bereitgestellten, 
von Studierenden und Praxisstellen unterzeichneten, 🔗 rosa Anmeldeformulars. Dieses Anmeldefor-
mular ist wesentliche Grundlage für die Entscheidung der Praxisbeauftragten über die Anerkennung der 
Ausbildungsstelle und zentrale Basis für die weitere Organisation des TPT.

Die Anmeldung soll eingereicht werden:

•	� fristgerecht (siehe Studienführer), mindestens jedoch 4 Wochen vor Beginn des Praktikums, falls die 
Stelle vor Ablauf der Frist angetreten werden soll,

•	 digital ausgefüllt oder als Scan im zweiseitigen pdf-Format,
•	 die Datei soll folgendermaßen benannt sein: 
		  „Modul-Nummer_Benutzername an der Hochschule_Inhalt des Formulars”
		  z.B. Studentin mit dem Namen „Anna Beispiel“: „3.1_BeispielAn_Anmeldung.pdf“
•	 per Mail an sw-praxisstellen@th-nuernberg.de gesendet werden.

Eine Praktikumsstelle kann als genehmigt angesehen werden, wenn innerhalb von zwei Wochen nach 
Empfang der Eingangsbestätigung, welche per Mail versendet wird, von Seiten der Praxisbeauftragten 
keine weitere Kontaktaufnahme erfolgt. 

Es wird in der Regel keine individuelle Bestätigung über die Anerkennung der Praxisstelle an die Studie-
renden verschickt. Sollte die Praxisstelle eine genehmigte Version des Anmeldebogens benötigen, kann 
diese unter sw-praxisstellen@th-nuernberg.de angefragt werden.

11.	Leistungsnachweis zum TPT
► Siehe S. 18 f., Beschreibung des Moduls 3.1

•	 Die Studierenden müssen sich jeweils zu Beginn des Wintersemesters (in der Regel 3. Sem.) zu 
der „Prüfung“ im TPT-Praktikum (3055) und dem entsprechenden TPT-Seminar (3020-3039) anmel-
den. Eine Anmeldung zu Prüfungen im Sommersemester (TPT I) ist in der Regel nicht notwendig.

•	 Als „Leistungsnachweis“ für die „Prüfung“ zum TPT-Praktikum (3055) muss die 🔗  grüne Formular-
vorlage verwendet werden (Intranet » Praktikum oder Verteilerregal vor dem Fakultätssekretariat).

Die Bestätigung der Ausbildungsstelle über 16 Tage / 128 Stunden Praxiseinsatz (Prädikat mit/ ohne 
Erfolg) muss eingereicht werden
•	 fristgerecht, i.d.R. im Wintersemester, (siehe Studienführer),
•	 als Scan im pdf-Format mit Unterschrift und Stempel der Praxiseinrichtung. Alternativ kann das 

Dokument im Original bei der Praxisbeauftragten eingereicht werden
•	 die Datei soll folgendermaßen benannt sein: 
		  „Modul-Nummer_Benutzername an der Hochschule_Inhalt des Formulars”
		  z.B. Studentin mit dem Namen „Anna Beispiel“: „3.1_BeispielAn_Bestätigung.pdf“
•	 per Mail an sw-praxisstellen@th-nuernberg.de gesendet werden.

Für die Zulassung zur Prüfungs-Studienarbeit/Referat im TPT-Seminar I und II ist die Zulassungsvor-
aussetzung die regelmäßige Teilnahme an den Seminaren TPT Teil I und Teil II).

25/72SW_0875_V0_VO Praxiskompass         Version 0, 01.03.2023 (SW)

https://virtuohm.ohmportal.de/pls/praktikanten/pdb_admin.startpage
https://virtuohm.ohmportal.de/pls/praktikanten/pdb_admin.startpage
https://www.th-nuernberg.de/fileadmin/global/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_4040_FO_Genehmigung_TPT_Praktikumsstelle_rosa_public.pdf
https://www.th-nuernberg.de/fileadmin/global/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_4020_FO_Bestaetigung_16_Tage_Praktikum_gruen_public.pdf
https://www.th-nuernberg.de/fileadmin/global/Gelenkte_Doks/Fak/SW/SW_4020_FO_Bestaetigung_16_Tage_Praktikum_gruen_public.pdf


Teil A-II: Verbindliche Regelungen zu Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“ (TPT)

 12.	Verhalten im Konfliktfall
Bei Problemen und Konflikten sollten die Beteiligten zunächst versuchen, durch gemeinsame 
Gespräche selbst zu einer Lösung zu kommen. Falls bei größeren Problemen und Konflikten aber 
keine Lösung erzielt werden kann, sollten sich die Beteiligten möglichst bald an die Betreuer*in-
nen der Arbeitsfeldbereiche wenden, da sich erfahrungsgemäß bei rechtzeitiger Information viele 
Probleme zufriedenstellend lösen lassen. 

Siehe: 🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/funktionstraeger/

13.	Workloads und Credits zum Modul 3.1 Theorie-Praxis-Transfer
► Siehe S. 18 f., Beschreibung des Moduls 3.1

Das TPT-Modul entspricht 10 Credits und hat einen Workload von insgesamt 300 Stunden. Neben den 
4 SWS, was ca. 45 Stunden entspricht, sind neben den 128 Stunden im Praktikum weitere 127 Stunden 
für das Eigenstudium im Modul veranschlagt.
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Verbindliche Regelungen zu Modul 3.2  
„Praktisches Studiensemester“ (prS)

1.	� Verzahnung von Modul 3.2 „Praktisches Studiensemester“ mit Modul 3.1 
„Theorie-Praxis-Transfer“

Das praktische Studiensemester baut inhaltlich auf dem Modul „Theorie-Praxis-Transfer“ auf und 
knüpft daran an. Im TPT werden Feldkompetenz und Grundlagen von Fachkompetenz für einen spezi-
fischen Arbeitsfeldbereich erworben. Daran anschließend steht im praktischen Studiensemester der 
Aufbau vertiefter Kompetenz für professionelles Handeln im Mittelpunkt. Daher kann es Vorteile haben, 
wenn die Praxiseinsätze im TPT und im praktischen Studiensemester im gleichen Arbeitsfeldbereich 
stattfinden. Haben Studierende jedoch ein starkes Interesse ein neues Arbeitsfeld kennen zu lernen 
oder aber festgestellt, dass das im TPT gewählte Arbeitsfeld nicht das individuell geeignete ist, so steht 
diesen Studierenden auch offen, eine Semesterpraktikumstelle in einem gänzlich neuen Arbeitsfeld-
bereich zusuchen.

► Siehe Teil A-I „Praxismodule und Arbeitsfeldbereiche im Überblick“

2.	 Zeitliche Lage, Umfang und Struktur des praktischen Studiensemesters
Das praktische Studiensemester liegt in der Regel im 4. oder 5.Studiensemester. Der zeitliche Umfang 
beträgt 22 Wochen.

Das Modul 3.2 „Praktisches Studiensemester“ setzt sich aus folgenden Teilen zusammen:
•	 22 Wochen zu je 32 Stunden Einsatz in einer Praxiseinrichtung (704 Stunden),
•	 regelmäßige Anleitung der Studierenden durch die Anleitung der Ausbildungsstelle,
•	 Praxisseminar an der Hochschule (2 SWS, i.d.R. Blockveranstaltungen)
•	 Supervision (Ausbildungssupervision in Kleingruppen) (1 SWS),
•	 Eigenleistung (persönliche Studienzeit für Literaturstudium, Berichte, Reflexionen) (162 Stunden).

Studien-
Tage

Aus-
bildungs-

Supervision

Praktikum

Eigen-
studium

Die Studierenden werden im Praxisseminar und Praktikum zu Modul 3.2 nach Arbeitsfeldern in Studien-
gruppen eingeteilt. Die gesamte Organisation des Praktikums sowie die Inhalte des Praxisseminars 
orientieren sich an dieser Zuordnung zu Arbeitsfeldbereichen. 

► Siehe Teil A-I: Praxismodule und Arbeitsfeldbereiche im Überblick
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Modul 3.2	 Praktisches Studiensemester
ECTS: 30 ● Workload 900 (Präsenz: 34, Praxis 704, Eigenleistung 162) ● SWS 3

Qualifikations
ziele

Studierende können anhand eines Praxisfeldes ...
•	 wissenschaftlich fundierte Methoden und Konzepte der arbeitsfeldspezifischen 

Sozialen Arbeit erläutern. Dabei berücksichtigen sie auch Kenntnisse anderer 
Bezugsdisziplinen. 

•	 Bedürfnisse, Problemlagen und Ressourcen der Adressat*innen beschreiben. 
Sie können dabei Bezüge zu der individuellen lebenswelt- und sozialräumlichen 
sowie der gesamtgesellschaftlichen Ebene herstellen.

•	 Adressat*innenverhalten theoriegeleitet interpretieren, Ziele und Interventionen 
entwickeln und diese anwenden und auf ihre Wirksamkeit hin überprüfen.

•	 eigenständig organisatorische und sozialadministrative Handlungsvollzüge aus-
führen.

•	 die Organisationsstrukturen nachvollziehen, Aufgabenverteilungen und Entschei-
dungsabläufe in der Institution zuordnen und im System transparent und vernetzt 
agieren.

•	 das jeweilige Spannungsfeld zwischen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, 
institutionellem Auftrag und Erwartungen der Adressat*innen benennen und dies-
bezügliche professionsbezogene ethische Aspekte diskutieren.

•	 die eigene Kommunikation mit Adressat*innen und fachlichen Akteur*innen re-
flektieren und die eigene Rolle im (interdisziplinären) Team beurteilen.

•	 eine professionell distanzierte Rolle einnehmen und gleichzeitig unter Einbezie-
hung der eigenen Persönlichkeitsmerkmale und möglicher Machtasymetrien em-
pathisch mit den Adressat*innen(-gruppen) interagieren.

•	 die eigenen Lernprozesse wahrnehmen, auf sich ändernde Arbeitsbedingungen 
flexibel reagieren und das eigene fachliche Wissen und Können aktualisieren

•	 Grenzen und Möglichkeiten des professionellen Handelns im Rahmen ihres Prak-
tikums definieren. Sie sind in der Lage Verantwortungsbereiche und Risiken ihres 
Handelns für sich und andere einzuschätzen.

Lerninhalte des 
Praktikums

Inhalte des Praktikums:
Zunehmend selbstständige Übernahme von Aufgaben in der konkreten Praxis eines 
Arbeitsfeldes; Reflexion des eigenen beruflichen Handelns:
•	 Theorie-Praxis-Transfer
•	 Zielgruppenanalyse, Sozialraumanalyse
•	 Berufliches Handeln unter Berücksichtigung der relevanten Rahmenbedingun-

gen
•	 Auseinandersetzung mit Wert- und Normvorstellungen im Arbeitsfeld
•	 Zielgerichtetes, systematisches methodisches Handeln, Erprobung relevanter 

Methoden und Techniken
•	 Konzeptionsentwicklung und Qualitätssicherung
•	 Berufsrolle von Sozialarbeiter*innen / Praktikant*innen 

Lerninhalte des 
Praxisseminars

Inhalte des Praxisseminars:
•	 Organisation und Gestaltung des laufenden Praktikums (individueller Ausbil-

dungsplan, Anleitung, Ausbildungssupervision)
•	 Vertiefte Auseinandersetzung mit Lebenslage, Lebenswelt, Bedürfnissen, Res-

sourcen und Problemen der Zielgruppe(n) im Arbeitsfeldbereich
•	 Fall- und Konzeptarbeit in Form kollegialer Beratung
•	 Möglichkeiten und Grenzen des Theorie-Praxis-Bezuges in der konkreten beruf-

lichen Praxis
•	 Adäquater Einsatz von Methoden und Techniken im Arbeitsfeldbereich und ihre 

Praxistauglichkeit
•	 Gestaltung, Analyse und Reflexion von Hilfe-/Erziehungs- und Bildungsprozes-

sen in der Praxis des Arbeitsfeldbereiches 
•	 Berufsrolle von SozialpädagogInnen / Rolle von PraktikantInnen im Arbeitsfeld-

bereich
•	 Teamarbeit
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Lerninhalte der 
Ausbildungs-
supervision:

Inhalte der Ausbildungssupervision:
•	 Berufsrolle/Praktikantenrolle und eigene Person
•	 Reflexion des eigenen Praktikums (auch im Vergleich mit Praktikumserfahrungen 

anderer Studierender)
•	 Berufliche Motivation und Perspektiven für das weitere Studium und den Beruf

LV (SWS) 1.	 Praxisseminar (2 SWS)
2.	 22 Wochen zu je 32 Stunden Einsatz in einer Praxiseinrichtung mit regelmäßiger 

qualifizierter Anleitung,
3.	 Ausbildungssupervision (1 SWS)

Art und Anzahl
der Angebote

1.	 S
2.	 Praxisausbildung
3.	 Ü

ca. 18 p.a.

nach Bedarf
Lernformen Zunehmend selbstständige Bearbeitung von (Teil-)Aufgaben im angeleiteten 

Praktikum, Anleitungsgespräche, kollegiale Beratung, Lehrvortrag, 
Ausbildungssupervision, Fallarbeit, Gruppenarbeit, Lernen im Team, 
Literaturstudium

Inhalt der 
Eigenleistung

Praktikumstätigkeiten, Literaturstudium, Praktikums- und Fallreflexionen in Form 
von Berichten, Referate

ZV + Empf. 1.+2.+3. ZV:	� Mindestens 70 ECTS und Abschluss des Moduls 3.1 „Theorie-
Praxis-Transfer“.

1.+2. ZV: 	� praktP einschl. Praktikumsbericht (mE) als ZV zur mündl. Prüfung
1.+2.+3. Empf.:	�Vorheriger Abschluss des Moduls 2.2 „Gesprächsführung und 

Beobachtung, Präsentation und Moderation“
Art der Prüfung 1.+2.: �mdlP (15), Prädikat mE/oE), praktP einschl. Praktikumsbericht (mE)
Koordinatorin Sabine Weimert

3.	 Im praktischen Studiensemester zu erwerbende Kompetenzen
Aufbauend auf die im Modul „Theorie-Praxis-Transfer“ erworbenen Kompetenzen sollen im prS 
schwerpunktmäßig Kompetenzen für das professionelle Handeln erworben und die Reflexionsfähigkeit 
gefördert werden.

► Siehe Seite 26 f., Beschreibung zu Modul 3.2

4.	 Lerninhalte des Moduls „Praktisches Studiensemester“
► Siehe Seite 26 f., Beschreibung zu Modul 3.2

5.	� An der Ausbildung der Praktikant*innen beteiligte Personengruppen

5.1	 Studienbüro der Hochschule

Das Studienbüro ist insbesondere für Fragen zum verwaltungstechnischen Ablauf des Praktikums zu-
ständig (Praktikumsvertrag, Versicherung, Prüfungsfristen usw.).

► Siehe: 🔗 Intranetseiten des Studienbüros » Praktikantenangelegenheiten / prS

5.2	 Praxisbeauftragte

Die Praxisbeauftragten sind für die arbeitsfeldübergreifende Organisation des Praktikums in der Fa-
kultät zuständig und Ansprechpartner*inen in diesen Fragen. Außerdem entscheiden sie über die An-
erkennung von Praktikumsstellen. Zu ihren Aufgaben gehören zudem die Herstellung und Pflege von 
Kontakten zu den Ausbildungsstellen.

► �Informationen und Kontaktdaten: 🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/funktionstraeger/
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5.3	 Arbeitsfeldbetreuungen

Für das jeweilige Arbeitsfeld bestellt die Fakultät Dozent*innen als Praxisbetreuer*innen. Diese über-
nehmen in ihrem Arbeitsfeld die Praxisbetreuung an der Praktikumsstelle und unterstützen den Prak-
tikumseinsatz.

Im jeweiligen Arbeitsfeld sind die Praxisbetreuer*innen zuständig:

•	� für den Besuch an der Praktikumsstelle zur Information über den Verlauf der Ausbildung und zur 
fachlichen Betreuung der Studierenden,

•	� für Planung und Organisation der praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen (meist Blockveranstal-
tungen),

•	 für die Einteilung und Organisation der Ausbildungssupervision,
•	 für die Überprüfung der individuellen Ausbildungspläne
•	 und für die Überprüfung der von den Studierenden vorzulegenden Berichte zum Praktikum.

Die Arbeitsfeldbetreuungen sind zentrale Ansprechpartner*innen für Anleiter*innen und Praktikant*in-
nen: Sie sollten sich während des Praktikums mit allen, das spezifische Arbeitsfeld betreffenden Fra-
gen, Vorschlägen und Problemen direkt an die Betreuung ihres Arbeitsfeldbereiches wenden.

► �Informationen und Kontaktdaten: 🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/funktionstraeger/

5.4	 Anleiter*innen

► Siehe hierzu insbesondere Teil D „Standards für die Praxisanleitung“

Die Anleitungen haben im Rahmen der Praxisanleitung lehrende, beratende und beurteilende Funktion. 
Die Anleitung

•	 führt die Praktikant*innen in ihr Tätigkeitsfeld ein und organisiert die Praxiseinsätze,
•	 erstellt in Zusammenarbeit mit den Praktikant*innen den individuellen Ausbildungsplan und
•	 gibt den Praktikant*innen in regelmäßigen Anleitungsgesprächen Hilfen für die praktische Arbeit.
Am Ende des Praktikums beurteilt die Anleitung den Verlauf des Praktikums ‚mit/ohne Erfolg’. Siehe 
🔗  Vorlage im Intranet » Praktikum. 
Zusätzlich sollte eine qualifizierte Praktikumsbescheinigung erstellt werden, welches für die Studie-
renden und deren eigene Verwendung gedacht ist. Ein qualifiziertes Praktikumszeugnis muss in der 
Hochschule nicht abgegeben werden.

5.5	 Ausbildungssupervisor*innen

► �Siehe hierzu insbesondere Teil E „Zur Abgrenzung von Praxisanleitung und Ausbildungssupervision“

Die Ausbildungssupervision ist wesentlicher Bestandteil des praktischen Studiensemesters. Sie soll 
die Studierenden befähigen, ihr Wissen der Praxissituation angemessen anzuwenden und persönliche 
Anteile bezüglich Studienmotivation und beruflicher Handlungsvollzüge wirksam zu reflektieren. Die 
Ausbildungssupervision findet i.d.R. in kleinen Gruppen Studierender im prS statt.

Die Ausbildungssupervision erteilen haupt- und nebenamtliche Dozierende der Fakultät. Als Super-
visor*innen sind geeignet:

•	� Sozialarbeiter*innen und Sozialpädagog*innen mit einer mindestens 3-jährigen Berufserfahrung, 
möglichst mit einer Zusatzausbildung  Supervision,

•	� ersatzweise Pädagog*innen mit wissenschaftlichem Hochschulabschluss im Hauptfach Pädagogik 
und Psycholog*innen mit mindestens 3-jähriger Erfahrung im jeweiligen Praxisfeld,

•	 ersatzweise die hauptamtlichen Dozent*innen.

5.6	 Peer-Berater*innen 

Die Peer-Berater*innen für Praxisangelegenheiten sind Studierende höherer Semester, die Studieren-
de in den Phasen der Orientierung innerhalb der Arbeitsfelder, Praktikumsstellensuche, Bewerbung 
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und Anmeldung beratend unterstützen. Sie bieten Support via E-Mail-Beratung und in offenen (virtuel-
len) Beratungsstunden. 

►	 Kontaktdaten und Beratungszeiten der Peer-Berater*innen im Intranet unter:  
	🔗   intern.ohmportal.de/index.php?id=30142

6.	� Auswahl und Anerkennung von Praktikumsstellen/
Qualifikationsanforderungen an Anleiter*innen und Supervisor*innen

Die Studierenden wählen ihre Praktikumsstellen selbstständig aus und melden diese fristgerecht zur 
Genehmigung durch die Praxisbeauftragten an.

6.1	 Anforderungen an Praxiseinrichtungen

Eine Einrichtung für das prS sollte

•	 mindestens ein Jahr bestehen,
•	� umfassend auf die berufliche Tätigkeit im jeweiligen Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit vorbereiten und 

so die Anwendung der durch die Hochschule vermittelten Ausbildungsinhalte in der Praxis ermög-
lichen,

•	 in der Regel hauptamtlich eine*n Soz.-Päd. / Sozialarbeiter*in (BA/MA/Dipl) beschäftigen.
�Die Praxiseinrichtung erstellt einen Rahmenausbildungsplan (Rückseite des gelben Anmeldeformulars), 
der Grundlage für die Zustimmung der Hochschule zum Praktikumsvertrag ist.

🔗 Gelbes Anmeldeformular im Intranet » Praktikum

6.2	 Qualifikationsanforderungen an die Anleiter*innen

► Siehe hierzu Teil D „Standards für die Praxisanleitung“

Die Anleitung an der Praktikumsstelle soll

•	 ein Hochschulstudium im Studiengang Soziale Arbeit abgeschlossen haben,
•	 über eine mindestens zweijährige Berufspraxis verfügen,
•	 mindestens ein Jahr an der Einrichtung hauptamtlich tätig sein und
•	 möglichst eine Zusatzausbildung in Praxisanleitung nachweisen.
•	 Der Anleiter/die Anleiterin soll zumeist am gleichen Einsatzort wie die Praktikant*innen arbeiten.
•	 Grundsätzlich sollen nicht mehr als zwei Studierende gleichzeitig von einer Person betreut werden.

Sollte eine Praktikumsstelle bzw. eine Anleiter*in nicht die oben genannten Anforderungen er-
füllen, wird interessierten Studierenden dringend empfohlen, vorab und möglichst frühzeitig 
Kontakt zu den Beauftragten für das prS  aufzunehmen, um die Frage der Anerkennung mög-
lichst rechtzeitig zu klären!

6.3	 Entscheidung über die Anerkennung von Praktikumsstellen

Die Anmeldung einer Praktikumsstelle für das prS erfolgt mittels des im Intranet » Praktikum bereitge-
stellten 🔗 gelben Anmeldeformulars.

Über die Anerkennung/Genehmigung von Praktikumsstellen entscheiden die Praxisbeauftragten, die 
hierüber im engen Austausch mit den Arbeitsfeldbetreuer*innen stehen.

►	 Weiteres siehe 9.1 Anmeldeverfahren

Eine Praktikumsstelle kann als genehmigt angesehen werden, wenn innerhalb von zwei Wochen nach 
Empfang der Eingangsbestätigung, welche per Mail versendet wird, von Seiten der Praxisbeauftragten 
keine weitere Kontaktaufnahme erfolgt.
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7.	 Status und Versicherung der Studierenden im praktischen Studiensemester

7.1	 Status der Praktikant*innen

►	� Bitte beachten Sie die Besonderheiten zum Versicherungsschutz während eines praktischen Stu-
diensemesters im Ausland unter Punkt 7.6 dieser Regelungen!

►	� Weitere Informationen sowie Dokumente zum Download sind auf den Intranetseiten des Studien-
büros » Praktikantenangelegenheiten / prS / 🔗 Sozialstatus-Versicherungen zu finden.

Die Studierenden bleiben Mitglieder der Fachhochschule mit allen sich daraus ergebenden Rechten 
und Pflichten (Art. 17 und 18 BayHSchG). Das prS ist kein Praktikum im Sinne des Berufsausbildungs-
gesetztes; die Studierenden im praktischen Studiensemester werden weiterhin wie Studierende be-
handelt (Ziff. 2.1 der Bestimmungen zum Vollzug der praktischen Studiensemester an den staatlichen 
Fachhochschulen in Bayern vom 20. August 2007).

7.2	 Versicherung gegen Arbeitsunfall

Studierende sind während eines in Deutschland abgeleisteten prS kraft Gesetzes über den für die 
Ausbildungsstelle zuständigen Unfallversicherungsträger (Berufsgenossenschaft) gegen Arbeitsunfall 
versichert (§ 2 Abs. 1 Nr.1 SGB VII). (Ziff. 2.4 der Bestimmungen zum Vollzug der praktischen Studien-
semester an den staatlichen Fachhochschulen in Bayern vom 20.August 2007)

Wenn ein Studierender im prS einen Unfall erleidet, so muss die Praktikumseinrichtung dem Prakti-
kumsvertrag entsprechend den Unfall sofort der Berufsgenossenschaft melden. Ein Abdruck der Un-
fallanzeige ist an das Studienbüro der Hochschule zur Weiterleitung an die Praxisbeauftragten der 
Fakultät zu senden. Bei einem Unfall am Tag der praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen ist jedoch 
wiederum die Hochschule für die Unfallversicherung zuständig.

7.3	 Haftpflichtversicherung

Die Versicherungsgesellschaften setzen die praktische Ausbildung während des Studiums einer beruf-
lichen Tätigkeit gleich. Für Schäden, die z. B. an Geräten verursacht werden, müssen die Studierenden 
grundsätzlich selbst aufkommen. Die übliche Privathaftpflichtversicherung tritt hier nicht ein!

Es wird deshalb dringend empfohlen, vor Ableistung eines praktischen Studiensemesters eine spezielle 
Haftpflichtversicherung abzuschließen (§ 7 Abs. 2 des Praktikumsvertrages). 

7.4	 Krankenversicherung

Während der Ableistung des prS ändert sich in Bezug auf die studentische Krankenversicherung nichts. 
Für Studierende im prS gelten die gesetzlichen Bestimmungen über die studentische Krankenversi-
cherung. Nähere Auskünfte erteilen die Krankenkassen und die Versicherungsämter der Städte und 
Landkreise (vgl. Ziff.2.3, der Bestimmungen zum Vollzug der praktischen Studiensemester an den 
staatlichen Fachhochschulen in Bayern vom 20. August 2007).

7.5	 Sozialversicherungsrechtliche Behandlung der Studierenden im Praktikum

„Die Studenten sind auch während der praktischen Studienabschnitte Mitglieder der Hochschule, wie 
sich aus Art. 17 Abs. 1 S. 1 des Bayerischen Hochschulgesetzes und § 1 Abs. 4 der Verordnung über 
die praktischen Studiensemester an Fachhochschulen in Bayern ergibt.

Nach § 6 Abs. 1 Nr. 3 SGB V und § 5 Abs. 3 SBG VI besteht Versicherungsfreiheit in der Kranken-, 
Pflege-, Renten- und Arbeitslosenversicherung, da es sich nicht um eine betriebliche Berufsausbildung, 
sondern um eine in den Betrieb verlagerte schulische Ausbildung handelt.“
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7.6	� Besonderheiten zum Versicherungsschutz während eines praktischen 
Studiensemesters im Ausland

„Für praktische Studiensemester im Ausland hat der/die Studierende selbst für einen ausreichenden 
Kranken-, Unfall- und Haftpflichtversicherungsschutz Sorge zu tragen.“ (§ 7 Abs. 3 des Praktikumsver-
trages).

Bitte beachten Sie insbesondere die Besonderheiten zum Unfallversicherungsschutz bei einem Prak-
tikum im Ausland:

„Wird das praktische Studiensemester im Ausland absolviert, sind die Studierenden während des Aus-
landsaufenthalts kraft Gesetz über den für das Unternehmen zuständigen Unfallversicherungsträger 
gegen Arbeitsunfall nur bei einer so genannten Entsendung versichert, d. h. wenn das Arbeitsverhältnis 
in Deutschland begründet wurde und der bzw. die Studierende nur vorübergehend für das Unternehmen 
im Ausland tätig ist (§ 2 Abs. 1 Nr. 1 SGB VII i. V. m. § 4 Abs. 1 SGB IV). Es kommt dabei nicht darauf 
an, ob es sich um die Entsendung an eine ausländische Filiale eines deutschen Unternehmens oder 
eine ausländische Bau- oder Montagestelle handelt.

Wird das praktische Studiensemester bei einem ausländischen Unternehmen oder bei einer auslän-
dischen Filiale eines deutschen Unternehmens im Ausland abgeleistet, ohne dass im Inland ein Be-
schäftigungsverhältnis begründet wurde, besteht kein gesetzlicher Unfallversicherungsschutz nach 
deutschem Recht.“ (Ziff. 2.4 der Bestimmungen zum Vollzug der praktischen Studiensemester an den 
staatlichen Fachhochschulen in Bayern vom 20. August 2007).

►	� Informationen zum Versicherungsschutz im Ausland siehe Intranetseiten des Studienbüros » Prakti-
kantenangelegenheiten / prS / 🔗 prS im Ausland.

8.	� Ausbildungsförderung und Ausbildungsvergütung während des praktischen 
Studiensemesters – Befreiung von der Zahlung des Studienbeitrages

8.1	 Ausbildungsförderung (BAföG) für Praktikant*innen

Die Studierenden haben Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe des Bundesausbildungs-
förderungsgesetzes (BAföG). Etwaige Vergütung oder Ausbildungsbeihilfen der Ausbildungsstelle wer- 
den auf die Leistungen nach dem BAföG nach den Bestimmungen dieses Gesetzes angerechnet.

8.2	 Ausbildungsvergütung im praktischen Studiensemester

Da die praktische Ausbildung Bestandteil des Studiums ist, haben die Studierenden im prS keinen 
gesetzlichen Anspruch auf eine Vergütung durch die Ausbildungsstelle. Die meisten Ausbildungsstel-
len (auch staatliche) bezahlen inzwischen – ohne Anerkennung einer Rechtspflicht – eine Vergütung 
während der praktischen Tätigkeit. Die Höhe der Ausbildungsvergütung sollte im Praktikumsvertrag 
festgelegt werden.

Vereinbarungen über freiwillige Praktikumsvergütungen oder Ausbildungsbeihilfen werden ausdrücklich 
befürwortet!

9.	 Anmeldung zum praktischen Studiensemester

9.1	 Anmeldeverfahren

Die Studierenden suchen im dem prS vorausgehenden Semester in Eigenregie eine Praktikumsstel-
le.  Wir empfehlen neben der allgemeinen Internetrecherche die 🔗 online-Praxisstellendatenbank der 
Fakultät zu konsultieren (Intranet » Praktikum) sowie die 🔗 Hochschuljobbörse der TH Nürnberg. 

Nachdem sich eine Ausbildungsstelle für eine Praktikantin/einen Praktikanten entschieden hat, ist für 
die Fakultät das Anmeldeformular zum prS (gelbes Formular) – einschließlich des Rahmenausbildungs-
planes auf der Rückseite – auszufüllen 
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Die Anmeldung soll eingereicht werden:

•	� fristgerecht im Semester vor dem das prS abgeleistet werden soll (siehe Studienführer), mindestens 
jedoch 4 Wochen vor Beginn des Praktikums,

•	 digital ausgefüllt oder als Scan im zweiseitigen pdf-Format,
•	 die Datei soll folgendermaßen benannt sein: 
		  „Modul-Nummer_Benutzername an der Hochschule_Inhalt des Formulars”, 
		  z.B. Studentin mit dem Namen „Anna Beispiel“: „3.2_BeispielAn_Anmeldung.pdf“,
•	 und an sw-praxisstellen@th-nuernberg.de als Anhang gesendet werden.
Sollte dieser Termin nicht eingehalten werden, so kann in begründeten Fällen eine Nachfrist durch die 
Praxisbeauftragte gegeben werden. Dies ist rechtzeitig im Rahmen der Sprechstunde der Peer-Be-
rater*innen für Praktikumsangelegenheiten und unter Verwendung des 🔗 entsprechenden Formulars 
unter der Mailadresse sw-praxisstellen@th-nuernberg.de anzumelden.

►	� Informationen zur Peer-Beratung und Formulardownload im Intranet » Praktikum

Eine Praktikumsstelle kann als genehmigt angesehen werden, wenn innerhalb von zwei Wochen nach 
Empfang der Eingangsbestätigung, welche per Mail versendet wird, von Seiten der Praxisbeauftragten 
keine weitere Kontaktaufnahme erfolgt. 

9.2	 Bedeutung der Anmeldung zum prS

Die 🔗 gelben Anmeldeformulare sind

•	� wesentliche Grundlage für die Entscheidung der Praxisbeauftragten für das praktische Studiense-
mester über die Anerkennung einer Ausbildungsstelle und

•	 zentrale Basis für die gesamte weitere Vorbereitung und Organisation des prS durch die Fakultät.

10.	Praktikumsvertrag

Vor Beginn des prS schließen die Studierenden mit der Ausbildungsstelle schriftlich einen Praktikums-
vertrag ab.

Dazu müssen die Vertragsformulare unserer Hochschule verwendet werden, die das Studienbüro in 
mehreren Sprachen bereithält. Diese Vertragsformulare stehen im auf den Internetseiten der TH als 
🔗  Download Praktikumsvertrag für prS BA Soziale Arbeit zur Verfügung.

Der Praktikumsvertrag ist in dreifacher Ausfertigung im Studienbüro der Hochschule abzugeben, alter-
nativ ist die Einsendung eines gescannten Vertrages an studienbuero@th-nuernberg.de möglich. Die 
Zustimmung der Hochschule in fachlicher Hinsicht erteilen in der Regel die Beauftragten für das Pra-
xisbeauftragen. Das Studienbüro prüft das Vorliegen der Voraussetzungen zum Zugang zum prS der 
Studierenden (70 ECTS, abgeschlossenes TPT).

Die Ausbildungsverträge regeln insbesondere:
1.	 die Verpflichtung der Ausbildungsstelle;
	 a)	� die Studierenden für die jeweils festzulegende Zeitdauer entsprechend dem Ausbildungsplan 

und der Bestimmungen zum Vollzug der prS auszubilden,
	 b)	� den Studierenden die Teilnahme an praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen, der Ausbildungs-

supervision und an Prüfungen zu ermöglichen,
	 c)	 den von den Studierenden zu erstellenden Bericht zu überprüfen und abzuzeichnen,
	 d)	� rechtzeitig eine Bestätigung auszustellen, die sich nach den jeweiligen Erfordernissen des Aus-

bildungszieles auf den Erfolg der Ausbildung erstreckt sowie den Zeitraum der abgeleisteten 
Praxis und etwaige Fehlzeiten ausweist und

	 e)	 eine Anleitung zu benennen;
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2.	 Die Verpflichtung der Studierenden;
	 a)	 die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen,
	 b)	 die im Rahmen des Ausbildungsplans übertragenen Aufgaben sorgfältig auszuführen,
	 c)	� den Anordnungen der Ausbildungsstelle und der von ihr beauftragten Personen nachzukommen,
	 d)	� die für die Ausbildungsstelle geltenden Ordnungen, insbesondere Arbeitsordnungen und Unfall-

verhütungsvorschriften sowie Vorschriften über die Schweigepflicht zu beachten,
	 e)	� fristgerecht einen zeitlich gegliederten Bericht nach Maßgabe der Festlegungen der Hochschule 

zu erstellen, aus dem Inhalt und Verlauf der praktischen Ausbildung ersichtlich ist und
	 f)	 ein Fernbleiben der Ausbildungsstelle unverzüglich anzuzeigen;
3.	 Fragen der Versicherung der Studierenden,
4.	 die Möglichkeit der vorzeitigen Vertragsauflösung.“

11.	�Zuordnung der Studierenden im praktischen Studiensemester zu 
Arbeitsfeldgruppen und Arbeitsfeldbetreuer*innen / Bedeutung dieser 
Zuteilung

11.1	 Zuordnungsverfahren

► Siehe Teil A-I „Praxismodule und Arbeitsfeldbereiche im Überblick“

Anhand der Anmeldungen ordnen die Praxisbeauftragten die Studierenden den Arbeitsfeldern zu und 
teilen sie in entsprechende Studiengruppen ein. Diese Zuordnung zu einem Arbeitsfeld ist verbind-
lich und kann nur nach Rücksprache mit den Praxisbeauftragten verändert werden.

11.2	 Bedeutung der Zuordnung zu einem Arbeitsfeldbereich

Durch diese Zuordnung zu einem Arbeitsfeldbereich wird verbindlich festgelegt

•	 zu welcher Studiengruppe die Studierenden in den praxisbegleitenden Seminaren  gehören,
•	 welcher Gruppe die Studierenden bei der mündlichen Prüfung zugeteilt werden,
•	� welche Arbeitsfeldbetreuung in der Fakultät als zentraler Ansprechpartner*in für Anleitungen und 

Praktikant*innen zuständig ist,
•	� von welcher Arbeitsfeldbetreuung die Studierenden zur Praxisberatung (‚Supervision’) zugeteilt wer-

den und
•	 bei welcher Arbeitsfeldbetreuung der individuelle Ausbildungsplan abzugeben ist.

12.	�Information der Anleiter*innen und Studierenden über die Zuteilung zum 
Arbeitsfeldbereich und die Anerkennung der Praktikumsstelle

Zu Beginn des Praktikums wird jede Praktikumsstelle per Mail darüber informiert

•	 welchem Arbeitsfeldbereich die jeweilige Praktikumsstelle zugeteilt wurde und
•	 wer in der Hochschule hierfür als Praxisbetreuer*in zuständig ist.

Den Studierenden wird dies ebenso per Mail mitgeteilt.
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13.	�Zulassungsvoraussetzungen (Teilnahmevoraussetzung) zum praktischen 
Studiensemester / Zeitpunkt des Praktikumsbeginns

Zum Eintritt in das prS sind entsprechend der Studien- und Prüfungsordnung für den Bachelorstudien-
gang Soziale Arbeit an der TH Nürnberg Studierende berechtigt,
•	� die im ersten Studienabschnitt insgesamt mind. 70 Leistungspunkte gemäß ECTS erreicht haben 

inkl. Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“.

Vor Beginn des Praxiseinsatzes muss
•	� den Praxisbeauftragten das vollständig ausgefüllte Anmeldeformular zum praktischen Studiense-

mester (einschließlich Rahmenausbildungsplan) vorliegen,
•	 die Praktikumsstelle durch die Praxisbeauftragten anerkannt worden sein,
•	 die Hochschule/das Studienbüro den Praktikumsvertrag unterzeichnet haben.
•	� Mit der praktischen Ausbildung darf frühestens nach Ende der Prüfungszeit des vorangehenden 

theoretischen Semesters – in der Regel ab 1. August (Wintersemester) bzw. 15. Februar (Sommer-
semester) – begonnen werden. (4)

Bitte beachten Sie unbedingt die oben genannten Zulassungsvoraussetzungen. Sind diese 
nicht erfüllt, wird ein bereits begonnenes Praktikum nicht anerkannt!

14.	Regelungen zur Arbeitszeit im praktischen Studiensemester
► Siehe auch Punkt 22: Workload

14.1	 Wöchentliche Arbeitszeit im praktischen Studiensemester

Die wöchentliche Arbeitszeit in den Praxiseinrichtungen beträgt 32 Stunden.
Zusätzlich fallen für die Studierenden Studien- und Arbeitszeiten außerhalb der Praktikumsstelle, die 
Teilnahme am Praxisseminar (2 Semesterwochenstunden), die Teilnahme an Ausbildungssupervision 
(1 SWS), und die Eigenleistung (persönliche Studienzeit) der Studierenden (162 Stunden) an.
Die Praxisstellen ermöglichen den Studierenden die Teilnahme an den Praxisseminaren und an der 
Ausbildungssupervision ohne die Anrechnung auf die Arbeitszeit.

14.2	 Krankheitstage

Im Krankheitsfall ist von den Studierenden eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung in der Praktikums- 
stelle vorzulegen.

Krankheitstage müssen in der Regel im praktischen Studiensemester nachgearbeitet werden, da es 
sich um ein Ausbildungsverhältnis handelt. Betragen die Krankheitstage im praktischen Studiense-
mester nicht mehr als 5 Arbeitstage, kann von einer Nachholung abgesehen werden, wenn das Aus-
bildungsziel nicht beeinträchtigt wird. Erstreckt sich die Unterbrechung auf mehr als 5 Arbeitstage, so 
sind die Fehlarbeitstage insgesamt nachzuholen.

Fehlzeiten können mit Überstunden verrechnet werden. In Problemfällen sollte mit der zuständigen 
Praxisbetreuung Kontakt aufgenommen werden.

14.3	 Regelung zu gesetzlichen Feiertagen

Gesetzliche Feiertage gemäß Art.1 FTG werden gemäß § 9 ArbZG als Arbeitszeit angerechnet und 
müssen demnach nicht nachgearbeitet werden.

14.4	 Regelung zu Urlaubszeiten

Da es sich um eine Ausbildung handelt, haben die Studierenden während der vorgeschriebenen 22 
Wochen (704 Stunden) eines prS keinen Anspruch auf Erholungsurlaub. Zeitliche Unterbrechungen 
sind nachzuholen. Die Ausbildungsstelle kann eine kurzfristige Freistellung aus persönlichen oder 
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organisatorischen Gründen gewähren. Die im Praktikumsvertrag angegebenen Praxiszeiten müssen 
nach Rücksprache mit dem Studienbüro auch im Vertrag korrigiert werden.

15.	Praxisanleitung
Eine qualifizierte Praxisanleitung durch die Ausbildungsbeauftragten ist von wesentlicher Bedeutung 
für den Erfolg des Praktikums. 

Die Anleitung muss sich an der Ausbildungssituation der Studierenden orientieren und regelmäßig 
stattfinden. Grundsätzlich sollte einmal wöchentlich eine Praxisanleitung stattfinden. Hierfür sollten von 
vornherein eigene Zeiten vereinbart werden.

► Siehe hierzu insbesondere Teil E „Standards für die Praxisanleitung“ 

16.	Ausbildungsplan
Der Rahmenausbildungsplan ist im gelben Anmeldeformular enthalten. 

Die Erstellung eines individuellen Ausbildungsplans ist verbindlich vorgeschrieben. Dieser ist inner-
halb von vier Wochen nach Praktikumsbeginn bei der Arbeitsfeldbetreuung einzureichen.

► Siehe hierzu die Ausführungen in Teil B „Der Ausbildungsplan“

17.	�Praxisbegleitende Lehrveranstaltungen: Praxisseminar und Ausbildungs-
supervision

Die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen bestehen aus dem Praxisseminar und der Ausbildungs-
supervision.

17.1	 Praxisbegleitendes Seminar / Arbeitsfeldseminare

Das Praxisseminar umfasst zwei Semesterwochenstunden. Es findet meist in Form von Blockveran-
staltungen statt. Die Termine für das Praxisseminar werden i.d.R. per Mail bekannt gegeben. Über die 
Inhalte des Praxisseminars informiert Punkt 5 dieser Regelungen.

17.2	 Ausbildungssupervision

Die Ausbildungssupervision für die Studierenden umfasst eine Semesterwochenstunde und wird in 
kleinen Gruppen durchgeführt. Einteilung und Organisation erfolgt durch die jeweilige Arbeitsfeldbe-
treuung.

Die Teilnahme an der Ausbildungssupervision soll von der/dem Supervisor*in mittels des im Intranet 
» Praktikum downloadbaren 🔗  Formularvordrucks bestätigen. Diese Bestätigung soll möglichst bis 
Ende Juli bzw. Ende Januar der Arbeitsfeldbetreuung zugeleitet werden.

18.	Prüfungen zum praktischen Studiensemester
► Siehe hierzu die 🔗 Anlage zur SPO B-SA vom 3. August 2006

Die Prüfung am Ende des praktischen Studiensemesters dient der Feststellung, ob der/die Studierende 
das praktische Studiensemester einschließlich der praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen erfolgreich 
abgeleistet hat.

18.1	 Art der Prüfung

•	 Prüfungs-Studienarbeit („Bericht“) als Zulassungsvoraussetzung zur mündlichen Prüfung (Prädikat 
‚mit Erfolg/ohne Erfolg‘)

•	 Mündliche Prüfung (15 Minuten, Prädikat ‚mit Erfolg/ohne Erfolg‘)
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18.2	� Zulassung zur mündlichen Prüfung zum praktischen Studiensemester

Die Zulassung zur mündlichen Prüfung setzt voraus, dass

•	� dem Studienbüro der Hochschule ein gültiger, mit Zustimmungsvermerk versehener Praktikumsver-
trag vorliegt,

•	 der überwiegende Teil der praktischen Ausbildung bis zum Prüfungstermin abgeleistet ist,
•	 die Meldung zur Prüfung (Prüfungsanmeldung online) fristgerecht erfolgt,
•	� die Prüfungs-Studienarbeit („Bericht“) fristgerecht – in zweifacher Ausfertigung – abgegeben und 

von den zuständigen Dozent*innen „mit Erfolg“ bewertet wurde. Diese Studienarbeiten sind auch 
eine Grundlage für die mündliche Prüfung.

In der Regel sind diese Berichte während der praxisbegleitenden Seminare am Semesterende frist-
gerecht ausschließlich bei den zuständigen Dozent*innen abzugeben. Später eingehende Berichte 
können nicht berücksichtigt werden!

Die mündliche Prüfung ist bestanden, wenn das Prädikat „mit Erfolg“ erreicht wurde.

19.	Bestätigung der Ausbildungsstelle
► Siehe hierzu unsere Hinweise in Teil F zur „Beurteilung des Praktikumserfolgs“

Am Ende des Praxiseinsatzes zum prS erhalten die Praktikant*innen von der Ausbildungsstelle eine 
🔗  Bestätigung (Download im Intranet » Praktikum), welche bescheinigt, ob das Praktikum mit Erfolg/
ohne Erfolg absolviert wurde und den Zeitraum der abgeleisteten Praxis ausweist. Diese Bestätigung 
ist im Studienbüro spätestens eine Woche nach Abschluss des Praxiseinsatzes abzugeben.

Darüber hinaus wird nachhaltig empfohlen, zusätzlich ein qualifiziertes Praktikumszeugnis zu erstellen, 
das die Praktikant*innen zu den Bewerbungsunterlagen nehmen können.

20.	Erfolgreiche Ableistung des gesamten praktischen Studiensemesters
Die Prüfungskommission entscheidet darüber, ob die erfolgreiche Ableistung des gesamten prS fest-
gestellt werden kann. Sie hat hierbei

•	 das Ergebnis der mündlichen Prüfung zum prS und
•	 die Bestätigung der Ausbildungsstelle zu berücksichtigen.

21.	Verhalten im Konfliktfall
Bei Problemen und Konflikten sollten die Beteiligten zunächst versuchen, im gemeinsamen 
Gespräch selbst zu einer Lösung zu kommen. Falls bei größeren Problemen und Konflikten hier-
bei aber keine Lösung erzielt werden kann, sollten sich die Beteiligten möglichst bald an den 
Praxisbetreuer/die Praxisbetreuerin ihres Arbeitsfeldbereiches wenden, da sich erfahrungs
gemäß bei rechtzeitiger Information viele Probleme noch zufriedenstellend lösen lassen!

22.	Workload und Credits zum Modul 3.2 „Praktisches Studiensemester“
Das praktische Studiensemester hat eine Workload von insgesamt	 900,0 Stunden

•	 22 Wochen Einsatz in der Praxis (je 32 Stunden pro Woche)	 704,0 Stunden
•	 Praxisseminar (2SWS)	 22,5 Stunden
•	 Ausbildungssupervision (1SWS)	 11,5 Stunden
•	 Eigenleistung	 162,0 Stunden 

Das Modul entspricht 30 Credits.
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Zur Gestaltung des Moduls 3.3 „Praxis-Theorie-
Transfer“ für Studierende, die ihr Studium im WS 
2016/17 oder danach begonnen haben

Im Modul 3.3 „Praxis-Theorie-Transfer (PTT)” lernen Studierende, ihre Erfahrungen aus dem Praxis-
semester auf dem Hintergrund fachlicher Grundlagen der Sozialen Arbeit zu verstehen und zu bewerten 
sowie komplexe Praxissituationen nach Problem- und Aufgabenstellungen zu analysieren und zu be-
arbeiten. In dem Modul werden Handlungsoptionen in der fallspezifischen, der Fall übergreifenden oder 
der Fall unabhängigen Arbeit vermittelt. 

Es werden Veranstaltungen im Modul 3.3 (PTT) angeboten, bei denen die Kompetenzen und Lernin-
halte anhand einer schriftlich dokumentierten Praxisforschung erworben werden und Veranstaltungen, 
bei denen die Vertiefung der Beratungskompetenz im Mittelpunkt steht (siehe hierzu Hinweise bei der 
Onlineeinschreibung zur Veranstaltung).

Modul 3.3	 Praxis-Theorie-Transfer
► für Studierende mit Studienbeginn im WS 2016/17 und später!

ECTS: 5 ● Workload 150 (Präsenz: 18, Eigenleistung: 132) ● SWS 2
Qualifikations
ziele

Studierende sind in der Lage,
•	 ihre Erfahrungen aus dem Praxissemester auf dem Hintergrund fachlicher 

Grundlagen der Sozialen zu verstehen und zu bewerten,
•	 komplexe Praxissituationen nach Problem- und Aufgabenstellungen zu analysie-

ren und zu bearbeiten,
•	 Handlungsoptionen in der fallspezifischen, der Fall übergreifenden oder der fall-

unabhängigen Arbeit zu erkennen, zu bewerten und umzusetzen,
•	 ihre professionelle Identität als Fachkraft für Soziale Arbeit zu beschreiben und 

weiterzuentwickeln,
•	 ihre Praxis zu reflektieren, schriftlich zu dokumentieren, zu kommunizieren und 

zu präsentieren.
Lerninhalte •	 Reflektierte Fall- und Situationsanalyse

•	 Bestimmung der eigenen beruflichen Rolle als Fachkraft für Soziale Arbeit
•	 Vertiefung des Wissens auf der Ebene des fallspezifischen, des Fall übergreifenden 

und/oder fallunabhängigen Handelns (z.B. Weiterentwicklung der psychosozialen 
Beratungskompetenz, Praxisdokumentation, Konzeptentwicklung, Evaluation)

Die Lerninhalte können z.B. anhand einer schriftlichen Reflexion, einer dokumen
tierten Praxisforschung, Interventionen mit übendem Charakter, Fallarbeit oder mit 
vertiefenden Übungen zur Beratungskompetenz vermittelt werden.

LV (SWS) Seminare haben einen unterschiedlichen inhaltlichen Schwerpunkt, z.B.
•	 Schreibkompetenz
•	 Beratung und Gesprächsführung
•	 Fallarbeit (2 SWS)

Art und Anzahl
der Angebote

S/Ü max 2 p.a.

Lernformen Lehrvortrag, schriftliche Übung (z.B. Konzeptarbeit, schriftliche Dokumentation u. 
Reflexion), praktische Übungen (Rollenspiel; kollegiales Coaching; Videofeedback), 
Arbeit in der Gruppe und Eigenarbeit

Inhalt der 
Eigenleistung

Literaturstudium, Übungen zur Selbst- und Fremdbeobachtung, Fall- und 
Situationsanalysen, Praxisforschung, Konzeptentwicklung 

ZV + Empf. ZV: Praxisphase mE von Modul 3.2 
Bitte beachten: Es werden Veranstaltungen angeboten, bei denen die 
Kompetenzen und Lerninhalte anhand einer schriftlich dokumentierten 
Praxisforschung erworben werden und Veranstaltungen, bei denen die Vertiefung 
der Beratungskompetenz im Mittelpunkt steht (siehe hierzu Hinweise bei der 
Onlineeinschreibung zur Veranstaltung).
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Art der Prüfung * PStA/Projekt/PraktP 
Koordinator/-in Erika von Rautenfeld / Christoph Walther

Durchführung
Das PTT-Seminar wird in Gruppen mit ca. 20 Studierenden durchgeführt. Die Belegung des Semi-
nars erfolgt idealerweise in dem Semester, das auf das praktische Studiensemester folgt. Zur Prüfung 
müssen Sie sich wie sonst auch in den anderen Modulen üblich online im vorgesehenen Zeitraum 
anmelden.

Teilnahmevoraussetzungen
Das PTT-Seminar kann erst nach dem erfolgreichen Abschluss der Praxisphase im Modul 3.2.belegt 
werden.

Art der Prüfung
Die Prüfung kann in Form einer Prüfungsstudienarbeit, eines Projektes oder einer praktischen Prüfung 
durchgeführt werden.

Workload und ECTS
Das PTT-Modul hat einen Workload von insgesamt 150 Stunden bei 132 Std Eigenleistung, der 5 ECTS-
Punkten entspricht. Das Modul umfasst 2 SWS.

Zur Gestaltung des Moduls 3.3 „Praxis-Theorie-Transfer“ für 
Studierende, die ihr Studium vor dem WS 2016/17 begonnen haben
► Siehe die Print-Fassung des BA-Studienführers für das Studienjahr 2015/16, S. 93 f.
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Der Ausbildungsplan für das  
Praktische Studiensemester

1.	 Abgrenzung von Rahmenausbildungsplan und individuellem Ausbildungsplan
Im Rahmenausbildungsplan und im individuellen Ausbildungsplan werden Erwartungen, Ziele und 
Inhalte der Praktikumsstelle, der Hochschule und der einzelnen Praktikanti*innen abgestimmt und in 
Handlungsschritte konkretisiert.

Der Rahmenausbildungsplan skizziert eher allgemein die Ausbildungsinhalte des jeweiligen Prakti-
kums, voraussichtliche Arbeitsbereiche der Praktikant*innen sowie die im Praktikum zu erwerbenden 
Kompetenzen. Der Rahmenausbildungsplan ist Grundlage für die Anerkennung der Praktikumsstelle 
durch die Hochschule. Er ist in der 🔗 gelben Formularvorlage auf der Rückseite der Anmeldung zum 
„Praktischen Studiensemester“ (Modul 3.2) aus dem Intranet » Praktikum einzutragen und jeweils frist-
gerecht unter sw-praxisstellen@th-nuernberg.de einzuschicken.

Zum prS ist außerdem ein individueller Ausbildungsplan zusammen mit den Praktikant*innen auf der 
Grundlage der Einführung in die Praxisstelle zu erstellen. Er ist sehr viel detaillierter als der Rahmen-
ausbildungsplan. Hier werden konkrete Inhalte, Aufgaben und Aufträge innerhalb eines Zeitplanes ge-
plant und persönliche Lernziele formuliert. Dabei sollen nach Möglichkeit sowohl die aktuelle Situation 
der Praktikumsstelle wie auch persönliche Fähigkeiten und Neigungen der Praktikant*innen Berück-
sichtigung finden.

Der individuelle Ausbildungsplan muss spätestens vier Wochen nach Beginn des praktischen 
Studiensemesters der Arbeitsfeldbetreuung zugegangen sein.

2.	 Struktur des individuellen Ausbildungsplans zum prS
Die nachstehend skizzierte „Struktur des individuellen Ausbildungsplanes“ soll als Orientierung dienen. 
Die Praxisfelder der Sozialen Arbeit sind äußerst heterogen. Die Gestaltungshinweise für einen indi-
viduellen Ausbildungsplan bleiben deshalb notwendig allgemein. Entlang der zeitlichen Phasen des 
Praktikums werden – beispielhaft und keineswegs vollständig – Elemente des Ausbildungsplanes ange-
führt. Dabei kann die Dauer der Phasen im konkreten Fall variieren. Auswahl, Ergänzung und Schwer-
punktbildung bei den zu erwerbenden Kompetenzen, Inhalten, Umsetzungsstrategien und Maßnahmen 
zur Lernzielkontrolle ergeben sich aus den Besonderheiten des jeweiligen Arbeitsfeldbereiches, der 
Praktikumsstelle sowie aus der individuellen Ausbildungssituation der Praktikant*innen – in einem für 
die Ausbildungssituation pädagogisch sinnvollen Rahmen.

Es kommt nicht darauf an, mit den Praktikant*innen einen individuellen Ausbildungsplan zu erstellen, 
der dann möglichst starr und ohne Abweichungen abgearbeitet werden kann. Der Ausbildungsplan soll 
für alle Beteiligten als Orientierungsrahmen und Bezugspunkt dienen. Er kann in den phasenweise an-
stehenden Auswertungsgesprächen im Kommunikationsprozess zwischen Anleiter*in und Praktikant*in 
dem individuellen Verlauf des Praktikums gemäß modifiziert und weiterentwickelt werden.

Sollte bei der Erstellung des individuellen Ausbildungsplans weiterer Informationsbedarf entstehen, so 
können sich Anleiter*innen gerne an die für ihr Arbeitsfeld Betreuer*in der Hochschule wenden. 

►	� Kontaktdaten der Arbeitsfeldbetreuungen siehe: 🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/
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Teil B: D
er Ausbildungsplan für das prS

Struktur des individuellen Ausbildungsplans für das praktische Studiensemester

Lernbereiche/ 
Ausbildungsphasen Kompetenzen Inhalte Umsetzungsstrategien Lernzielkontrolle und 

-entwicklung

Einführungs- und 
Orientierungsphase

(ca. 3 bis 4 Wochen)

Ausbildungsschwerpunkt:

a) �für Studierende, die 
im TPT in der gleichen 
Praktikumsstelle oder 
im gleichen Arbeitsfeld 
waren:
Vertiefung der Feld-
kompetenz (aufbauend 
auf die im TPT-Modul 
3.1 erworbene Feldkom-
petenz)

b) �für Studierende, die im 
TPT in einem anderen 
Arbeitsfeld waren:
Systematischer, zeit-
sparender Erwerb von 
Feldkompetenz

•	 Kenntnisse über die 
Praktikumsstelle und 
das Arbeitsfeld

•	 Kenntnis der spezifi
schen Handlungskon-
zepte der Praktikums-
stelle

•	 Einsicht in die Bedeu-
tung der rechtlichen, 
wirtschaftlichen und 
organisatorischen 
Rahmenbedingungen für 
das berufliche Handeln

•	 Bereitschaft zur Zusam-
menarbeit

•	 Fähigkeit zur Planung 
und Strukturierung der 
eigenen Ausbildung

•	 Systematische Institu-
tions- und Arbeitsfeld
analyse

•	 Bedeutung der institutio
nellen Rahmenbedin
gungen für das beruf-
liche Handeln in der 
Praktikumsstelle

•	 Rolle des Sozialpäda-
gog*innen in der Praxis-
stelle

•	 Arbeitsplatz Praktikum; 
Rolle des Praktikanten/
der Praktikantin; Pla-
nung des Praktischen 
Studiensemesters

Hospitieren und beobach-
ten

•	 Einführen und Informie-
ren, Überblick geben

•	 Umfassende aktive Er-
kundung der Praxisstelle/ 
des Arbeitsfeldes

•	 Übernahme erster 
Teilaufgaben auf der 
Grundlage gemeinsamer 
Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Auswertung

•	 Planung der Anleitungs-
beziehung; Erstellen 
des individuellen 
Ausbildungsplanes

•	 Eigenstudium

•	 Dokumentation der Feld-
kenntnisse über Praktikums-
stelle und Arbeitsfeld

•	 Feedback geben und an-
nehmen

•	 Lerndiagnose, Entwicklung 
von Lernzielen für das 
Praktische Studiensemester 
und Planung der weiteren 
Lernschritte

•	 Erste Zwischenauswertung 
nach Erstellung des Aus-
bildungsplanes
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Lernbereiche/ 
Ausbildungsphasen Kompetenzen Inhalte Umsetzungsstrategien Lernzielkontrolle und 

-entwicklung

Erprobungsphase

(ca. 2 Monate)

Ausbildungsschwerpunkt:

Fachkompetenz

Fähigkeit
•	 zur Analyse von Bedürf

nissen, Ressourcen 
und Problemlagen der 
Zielgruppen

•	 zur Entwicklung präziser 
Ziele für das berufliche 
Handeln

•	 zur systematischen Er-
probung von Methoden 
und Techniken für die 
Bearbeitung von Aufga-
ben im Arbeitsfeld

•	 zur systematischen 
Erprobung der Verbin-
dung von Theorie und 
Praxis im beruflichen 
Handeln

•	 zur Gestaltung von 
Hilfe-, Erziehungs- und 
Bildungsprozessen 
sowie von Maßnahmen 
zur Qualitätssicherung 
unter Anleitung

•	 zur Teamarbeit
Kenntnis
•	 der beruflichen Rolle von 

Sozialpädagog*innen 
im multiprofessionellen 
Team der Praktikums-
stelle

•	 Zielgruppen- und Sozial-
raumanalyse

•	 Relevante Methoden 
und Techniken im Ar-
beitsfeld

•	 Relevante theoretische 
Ansätze im Arbeitsfeld

•	 Zielgerichtetes systema-
tisches, methodisches 
Handeln

•	 Theorie-Praxis-Transfer
•	 Kooperation und 

Spezialisierung im multi-
professionellen Team 
des Arbeitsfeldes

Aktives Handeln mit 
hohem Anleitungsanteil:

•	 Hospitationen
•	 Klient*innengespräch 

als Rollenspiel in der 
Anleitung

•	 Entwicklung von Zielen 
für das berufliche Han-
deln

•	 Erprobung von arbeits-
feldspezifischen Metho-
den und Techniken

•	 Erprobung und Reflexi-
on der Praxistauglichkeit 
von Theorien

•	 Ablaufplanung von 
Hilfe-/Erziehungs- oder 
Bildungsmaßnahmen

•	 Umsetzung einer 
Planung mit hoher 
Unterstützung

•	 Kooperation im Team
•	 Literaturauswertung

•	 Dokumentation
•	 Feedback geben und an-

nehmen
•	 Reflexion des beruflichen 

Handelns; Entwicklung 
von Konsequenzen für das 
weitere Handeln

•	 Lerndiagnose auf der 
Grundlage des Ausbildungs-
planes

•	 Ggf. Weiterentwicklung des 
Ausbildungsplanes;

•	 Planung weiterer Teilschritte
•	  Zwischenauswertung II
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Lernbereiche/ 
Ausbildungsphasen Kompetenzen Inhalte Umsetzungsstrategien Lernzielkontrolle und 

-entwicklung

Konsolidierungs- und Ver-
selbstständigungsphase

(ca. 2 Monate)

Ausbildungsschwerpunkt:

Fachkompetenz und  
Personale Kompetenz

•	 zunehmend selbst-
ständige Gestaltung 
von ganzheitlichen 
Hilfe-, Erziehungs- und 
Bildungsprozessen

•	 zunehmend qualifizier
ter, selbstständiger 
Einsatz von Methoden; 
Fähigkeit zur Überprü-
fung und Beurteilung der 
Praxistauglichkeit dieser 
Methoden

•	 zunehmende Kompe-
tenzen in Konzeptions
entwicklung und 
Qualitätssicherung

•	 Vertiefung der Fähig-
keiten zum Theorie-Pra-
xis-Transfer: Fähigkeit 
zur selbstständigen Be-
urteilung der Praxistaug-
lichkeit von Theorien

•	 Fähigkeit zur kompe-
tenten Kooperation im 
multiprofessionellen 
Team des Arbeitsfeldes

•	 Sicherheit im Umgang 
mit der eigenen beruf-
lichen Rolle

•	 Konzeptionsentwicklung
•	 Qualitätssicherung
•	 Netzwerk- und Gemein-

wesenarbeit
•	 Konzepte zur 

Gesprächsführung und 
Beratung

•	 Vertiefter Theorie-
Praxis-Bezug

•	 Adäquater qualifizier-
ter Methodeneinsatz, 
Praxistauglichkeit von 
Methoden

•	 Zusammenarbeit auf In-
halts- und Beziehungs-
ebene

Zunehmend selbstständi-
ges Handeln:

•	 Beratung
•	 Unterstützung eines 

eigenen Arbeitsstils
•	 Anregung zur Selbst

reflexion
•	 Hospitation in anderen 

Bereichen
•	 Übernahme von Auf-

gaben in der Konzep-
tionsentwicklung und 
Qualitätssicherung

•	 Zunehmend selbst-
ständige Planung und 
Umsetzung von Hilfe-, 
Erziehungs- und Bil-
dungsmaßnahmen 

Vgl. beispielhaft auch die 
vorhergehenden Phasen im 
Ausbildungsplan

•	 Dokumentation
•	 Feedback geben und an-

nehmen
•	 Reflexion des beruflichen 

Handelns
•	 Lernzielkontrolle auf der 

Grundlage des Ausbildungs-
planes

•	 Planung der Abschlussphase
•	 Entwurf und Planung der 

Abschlussbeurteilung
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Lernbereiche/ 
Ausbildungsphasen Kompetenzen Inhalte Umsetzungsstrategien Lernzielkontrolle und 

-entwicklung

Abschlussphase

(ca. 2 bis 3 Wochen)

•	 Fähigkeit, den persön
lichen Lernerfolg 
einzuschätzen sowie 
den weiteren Lernbedarf 
festzustellen

•	 Entwicklung persönli
cher und beruflicher 
Perspektiven

•	 Fähigkeit Arbeitsauf-
gaben und Arbeitsbezie-
hungen professionell zu 
beenden

•	 Entwicklung von Aufga-
benstellungen für das 
PTT-Modul 3.3

•	 Vorbereitung und 
Gestaltung des Prakti-
kumsabschlusses

•	 Gesamtauswertung des 
Praktikums

•	 Mögliche Aufgabenstel
lungen für das PTT-
Modul 3.3

•	 Vorbereitung der 
Klient*innen auf den 
Weggang des Praktikan
ten/der Praktikantin

•	 Abschluss und Überga-
be von Arbeitsaufgaben

•	 Verabschiedung von 
Klient*innen und 
Kolleg*innen

•	 Endauswertung
•	 Vereinbarungen über 

Rückmeldung an Team und 
Einrichtung

•	 Beurteilung des Praktikums
erfolges (Formularvordruck)

•	 Erstellung einer qualifizier-
ten Praktikumsbescheini-
gung

•	 Formulierung von Lernzielen 
für das weitere Studium
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funktionstraeger/

Hinweise für Anleiter*innen
Die wesentlichsten Informationen zur Organisation der Praxiseinsätze in den Modulen zum „Theorie- 
Praxis-Transfer“ und zum „praktischen Studiensemester“ können unseren verbindlichen Regelungen in 
Teil A-II und Teil A-III entnommen werden. Das vorliegende Infoblatt enthält speziell für Anleiter*innen 
weitere Hinweise der Praxisbeauftragten zu organisatorischen Fragen und zur Vorbereitung der Prak-
tika, die in diesen Regelungen nicht berücksichtigt werden konnten. Stellenweise geht es auch noch 
detaillierter auf einzelne Fragen ein.

1.	� Wie können Sie Studierende über eine offene Praktikumsstelle in 
Ihrer Einrichtung informieren? (Praxisstellendatenbank – Aushang – 
Praxismarkt)

•	 Die Fakultät Sozialwissenschaften verfügt über eine Praxisstellendatenbank, die unseren Studie-
renden über eine Vielzahl von Schlagwörtern eine sehr differenzierte und gezielte Suche nach 
Praktikumsstellen ermöglicht. In diese Datenbank können Praxisstellen aufgenommen werden, die 
unsere Kriterien für die Anerkennung für Praktikumsstellen erfüllen. Sie haben damit die Möglich-
keit, eine große Zahl von Studierenden über Ihre Einrichtung und die Modalitäten des Praktikums 
zu informieren, und können jederzeit ein aktuelles Praktikumsstellenangebot in die Datenbank ein-
stellen. Unsere Studierenden suchen vor allem über diese Datenbank nach Praktikumsstellen.

	 Bei Interesse erreichen Sie unsere online-Praxisstellendatenbank über:
	 🔗 virtuohm.ohmportal.de/pls/praktikanten/pdb_admin.startpage

Falls Sie Fragen zu unserer Datenbank haben, nähere Information zum Dateneintrag wünschen oder 
sich Probleme beim Eintrag ergeben, wenden Sie sich bitte sw-praxisstellen@th-nuernberg.de. 

Ihr Praktikumsstellenangebot sollte im Semester vor Beginn des angebotenen Praktikums eingetragen 
werden (also März/April für Praxiseinsätze ab August/September oder Wintersemester, bzw. im Okto-
ber für ein Praktikum im Sommersemester). Dieser relativ frühe Zeitpunkt ist notwendig, da Studieren-
de ihre Praktikumsstelle bereits frühzeitig in der Fakultät anmelden müssen.

•	 Außerdem veranstaltet unsere Fakultät in jedem Wintersemester einen Praxismarkt, auf dem eine 
Vielzahl von Einrichtungen ihre Angebote für Praktikumsstellen vorstellen. Der Markt bietet gute 
Möglichkeiten zur direkten Kontaktaufnahme und zum Informationsaustausch mit interessierten 
Studierenden. Weitere Informationen, Daten und Anmeldung unter 🔗 th-praxismarkt.de.

•	 Stellenauschreibungen und Praktikant*innenstellen können Sie ebenso in der 🔗 Hochschuljobbörse 
der TH Nürnberg, mit der Studierende diverser bayerischer Hochschulen erreicht werden können, 
unter www.jobboerse.th-nuernberg.de

•	 Auch eine Beteiligung bei den „Praxistagen“ koordiniert u.a. durch den Career-Service der TH Nürn-
berg, stellt eine Möglichkeit zum Kennenlernen potenzieller Praktikant*innen dar. 

	 Unter 🔗 hochschul-praxistage.de finden Sie weitere Hinweise zu den Tagen.

2.	� Was sollte vor Abschluss des Praktikumsvertrages zu den praktischen 
Studiensemestern mit den Praktikant*innen besprochen werden?

•	 Erste Information über die wichtigsten Aspekte zum Leitbild, zu Aufgaben und Struktur der Ausbil-
dungsstelle. Hier könnte auch die Weitergabe von schriftlichem Informationsmaterial zur Einrichtung 
hilfreich sein (z. B. Kurzinformation über die Einrichtung, Konzeption, letzter Jahresbericht, Veran-
staltungskalender usw.)

•	 Erster Austausch über die Zielvorstellungen der Praktikumsstelle und der Anleitung  über die Er-
wartungen an die Praktikant*innen, über die voraussichtlichen Aufgaben der Praktikant*innen sowie 
über den Rahmenausbildungsplan (Teil des gelben Anmeldeformulars) zum Praktikum.

47/72SW_0875_V0_VO Praxiskompass         Version 0, 01.03.2023 (SW)

https://www.th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/funktionstraeger/
https://virtuohm.ohmportal.de/pls/praktikanten/pdb_admin.startpage
http://www.ohm-hochschule.de/seitenbaum/fakultaeten/sozialwissenschaften/praktikumsangelegenheiten/praxisstellendatenbank/page.html
https://th-praxismarkt.de/
https://jobboerse.th-nuernberg.de/
https://jobboerse.th-nuernberg.de/
https://www.th-nuernberg.de/studium-karriere/karriere/career-service/hochschul-praxistage/


Teil C: Hinweise für Anleiter*innen

•	 Erster Austausch über Ziele der Praktikant*innen, über deren Erwartungen an das Praktikum, 
über Interessen, Erfahrungen und Qualifikationen, die sie ins Praktikum einbringen können (z. B. 
Schwerpunkte im bisherigen Studium, bisherige Praxiserfahrungen).

•	 Eventuell Möglichkeit zu einer eintägigen Hospitation in der Einrichtung vor Abschluss des Prakti-
kumsvertrages.

•	 Gespräch über Modalitäten der Anleitung: Regelmäßiger Zeitpunkt für Anleitung - Dauer des An-
leitungsgesprächs – Vorstellungen von Anleiter*in und Praktikant*in über die Vorbereitung auf das 
Anleitungsgespräch.

•	 Information zu den Modalitäten der Zusammenarbeit mit der Anleitung.
•	 Genaue Absprache zu den Arbeitszeiten im Praktikum:

-	 Tag des Beginns und Endes des Praktikums?
-	 spezielle Teilzeitregelung?
-	 Regelungen zur Gleitzeit?
-	 Gibt es Ferienzeiten/Urlaubszeiten, in denen die Einrichtung ganz geschlossen bleibt?
-	 Verteilung der wöchentlichen Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage?
-	 Praktikumseinsätze am Abend oder nachts?
-	 Schichtarbeit?
-	 Einsatz an Wochenenden/Feiertagen?
-	 Teilnahme an mehrtägigen Exkursionen? usw.

•	 Information über Einsatzort(e) und räumliche Gegebenheiten im Praktikum.
•	 Information über die Vergütung im Praktikum und Information über anderweitige finanzielle Ver-

günstigungen im Praktikum, z. B. Essenszuschüsse, Möglichkeit zum Essen in Kantine, Fahrtkos-
tenzuschüsse, Unterstützung von auswärtigen Praktikant*innen bei der Zimmersuche usw.

•	 Informationen zur Versicherung der Praktikant*innen während des Praktikums (siehe hierzu unsere 
„Verbindlichen Regelungen zum „Praktischen Studiensemester“).

3.	 Praktikum in Teilzeit
Manche Studierende sind darauf angewiesen, einen Praktikumsplatz mit Teilzeitregelung zu finden. 
Dies gilt z.B. für einige Eltern kleiner Kinder, Studierende, die Aufgaben in der Pflege Angehöriger über-
nehmen oder Studierende mit gesundheitlichen Einschränkungen.

Die Entscheidung, ob auch eine Teilzeitregelung für Praktikant*innen angeboten wird, liegt bei der Aus-
bildungsstelle. Sollten es die inhaltlichen Erfordernisse und praktischen Möglichkeiten Ihrer Einrichtung 
erlauben, begrüßen wir es sehr, wenn Sie bei Bedarf auch einem Praktikum in Teilzeit zustimmen 
können.

4.	  �Fortbildungsangebote unserer Fakultät für Anleiter*innen
Eine qualifizierte Praxisanleitung ist für den Erfolg im Praktikum von wesentlicher Bedeutung. Die Fa-
kultät Sozialwissenschaften der Technischen Hochschule Nürnberg bietet deshalb regelmäßig eine 
„Fortbildung Praxisanleitung“ für Anleiter*innen an. Hiermit möchte unsere Fakultät die Anleiter*innen 
auf der Grundlage ihrer beruflichen Erfahrung und ihrer persönlichen Kompetenz bei der Gestaltung 
des Anleitungsprozesses unterstützen. 

Informationen, Termine und Ansprechpartner*innen finden Sie auf den Internetseiten der Fakultät SW 
unter 🔗 Fort- und Weiterbildung.
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Standards für die Praxisanleitung

1.	 Bedeutung des Praktikums im Rahmen der Ausbildung
Die Praxisorientierung des Studiums ist ein wesentliches Qualitätsmerkmal der Ausbildung an unserer 
Hochschule. Der Theorie-Praxis-Bezug gilt für das gesamte Studium. Dennoch hat der Studienab-
schnitt in der Praxis einen besonderen Stellenwert innerhalb der Ausbildung. Hier findet die intensivste 
und unmittelbarste Erfahrung bei der Verbindung von Theorie mit eigener, praktischer sozialer Arbeit statt.

Dabei geht es in den Praktika zu den Modulen 3.1 und Modul 3.2 nicht nur um die Mitarbeit in einem 
Praxisfeld, sondern um einen bewusst strukturierten, geplanten und gelenkten Lehr- und Lernprozess. 
Qualifizierte Praxisanleitung durch die Anleiter*innen  ist zentral für ein erfolgreiches Praktikum.

Die Ausbildung während der Zeit der Praktika liegt in der gemeinsamen Verantwortung der Lehrenden 
an der Hochschule, der Fachkräfte aus der beruflichen Praxis und der Studierenden. Die erarbeiteten 
Standards für die Praxisanleitung (1) sind als Orientierung und Unterstützung für Anleiter*innen ge-
dacht und sollen einen Beitrag zu einer besseren Verzahnung von Hochschule und Lernort Praxisstelle 
leisten.

2.	 Inhalte und Gestaltung der Anleitung
•	 In Vorgesprächen werden zwischen Studierenden und der Praxisstelle wechselseitige Erwartungen 

abgeklärt sowie Arbeitsbedingungen und Ausbildungsinhalte besprochen.
•	 Die Praxisanleitung orientiert sich an den Phasen des Ausbildungsprozesses – Einführungs- und 

Orientierungsphase, Erprobungsphase, Konsolidierungs- und Verselbstständigungsphase, Auswer-
tung jeweils am Ende einer Phase. Das Praktikum wird mit einer Reflexion und Bewertung des 
Gesamtprozesses abgeschlossen.

•	 Die berufliche Erfahrung im Praktikum wird auf der Basis von theoretischem Fachwissen und Pra-
xistheorien reflektiert (Theorie-Praxis-Bezug).

•	 Der geplante Lernprozess berücksichtigt den individuellen Wissensstand der Praktikant*innen.
•	 Die Studierenden erhalten die Gelegenheit, berufliche Tätigkeit in der sozialen Arbeit exemplarisch 

kennen zu lernen. Sie bekommen einen Überblick über Leitbild, Ziele, Aufgabenstellung, Struktur, 
Organisation und Arbeitsweisen der jeweiligen Ausbildungsstelle und gewinnen Einsicht in die politi-
schen, rechtlichen und administrativen Bedingungen des Arbeitsfeldes und deren Adressaten sowie 
in die Zusammenhänge und Folgen von Sozialer Arbeit.

•	 Die Studierenden lernen und üben berufliches Handeln durch Beteiligung am Arbeitsablauf der Aus-
bildungsstelle entsprechend deren Arbeitsfeld und Aufgaben.

•	 Die Studierenden werden in ihrem Praktikum befähigt, die in den ersten Semestern erworbenen 
Kompetenzen im jeweiligen Arbeitsfeld anzuwenden sowie neu gewonnene Erkenntnisse in das 
berufliche Handeln einzubeziehen.

•	 Möglichkeiten und Grenzen des eigenen beruflichen Handelns werden reflektiert, an der Entwick-
lung einer eigenen beruflichen Identität wird gearbeitet.

3.	 Funktionen der Praxisanleitung
Von der Anleitung wird erwartet, dass sie die Rahmenbedingungen konkret strukturiert und steuert. 
Dabei ist es wichtig, dass sie eine tragfähige Beziehung zu den Studierenden aufbaut. Diese sollte 
sich durch Kontinuität, Verlässlichkeit, Offenheit, einen partnerschaftlichen Umgang und Rollenklarheit 
auszeichnen.

1	 Die vorliegenden Standards wurden am 29.7.1999 auf der 159. Fachbereichsratssitzung des Fach-
bereichs Sozialwesen der Georg-Simon-Ohm Fachhochschule Nürnberg verabschiedet und im 
März 2008 aktualisiert. Sie orientieren sich u.a. an Empfehlungen, wie sie der DBSH (Deutscher Be-
rufs- verband für Sozialarbeit, Sozialpädagogik und Heilpädagogik, Landesverband Bayern, 1997) 
entwi- ckelt hat, sowie an Empfehlungen zur Praxisanleitung seitens der Bundesarbeitsgemein-
schaft der Praxisämter/-referate an Hochschulen für Soziale Arbeit (BAG) 2006 (www.bagprax.de).

49/72SW_0875_V0_VO Praxiskompass         Version 0, 01.03.2023 (SW)



Teil D: Standards für die Praxisanleitung

•	 Lehrende Funktion:
Die anleitende Fachkraft vermittelt Informationen und Fachwissen im Hinblick auf die Praxisstelle, 
die dort relevanten gesetzlichen Aufgaben sowie die spezifischen Konzepte und Methoden. Zudem 
begleitet sie die Aneignung von Kenntnissen über die Adressat*innen sowie über rechtliche und 
organisatorische Zusammenhänge.

•	 Beratende Funktion:
Die Bewältigung konkreter Praxissituationen wird beratend begleitet. Praxisanleitung regt systema-
tisch dazu an, die exemplarische berufliche Praxis und neue Lernerfahrungen zu reflektieren und 
auszuwerten.

•	 Beurteilende Funktion:
Der Lernprozess der Praktikant*innen wird im Hinblick auf die Praktikumsziele beschrieben, ge-
wichtet und bewertet.

4.	 Rahmenbedingungen von Seiten der Institution
•	 Der Einrichtungsträger erkennt an, dass für die Aufgabe der Praxisanleitung Arbeitszeit zur Ver-

fügung zu stellen ist. Für ein Anleitungsgespräch werden ein bis zwei Stunden veranschlagt. Für 
weitere Aufgaben im Rahmen der Anleitung ist darüber hinaus angemessene Zeit vorzusehen.

•	 Die Übernahme einer Anleitungstätigkeit sollte prinzipiell freiwillig erfolgen.
•	 Die Praxiseinrichtung ermöglicht den Anleiter*nnen, dass sie ihre Anleitungskompetenz durch Fort- 

und Weiterbildung entwickeln und weiterqualifizieren. Für die Dauer des jeweiligen Anleitungspro-
zesses sollten angemessene Reflexionsmöglichkeiten (Supervision, kollegiale Beratung) zur Ver-
fügung stehen. 

•	 Die Anleitung arbeitet in der Regel am gleichen Einsatzort wie die Praktikant*innen, um eine Konti-
nuität der Anleitung zu gewährleisten.

•	 Grundsätzlich sollen nicht mehr als zwei Studierende gleichzeitig von einer Person betreut werden.
•	 Vor Beginn des praktischen Studiensemesters schließen die Studierenden mit der Ausbildungsstel-

le einen Praktikumsvertrag ab. Vorher holen sie die Mittels der Anmeldung der Praktikumstelle die 
Genehmigung der Praxisbeauftragten ein.

•	 Für die Praktika zum TPT sowie für im praktischen Studiensemester stellt die Praxisstelle rechtzeitig 
eine Bestätigung aus, die sich nach den jeweiligen Erfordernissen der Ausbildungsziele auf den 
Erfolg der Ausbildung im Praktikum erstreckt sowie Angaben über etwaige Fehlzeiten enthält.
Für das praktische Studiensemester wird außerdem empfohlen, zusätzlich ein qualifiziertes Prak-
tikumszeugnis zu erstellen, die den Studierenden verbleibt. (► Nähere Informationen dazu enthält 
Teil F: Beurteilung des Praktikumserfolgs durch die Ausbildungsstelle)

5.	 Qualifikationsanforderungen an die Praxisanleiter*innen
•	 Die Anleitung ist hauptamtlich tätig und hat ein Hochschulstudium im Studiengang Soziale Arbeit 

(bzw. Sozialwesen/Sozialarbeit, Sozialpädagogik) abgeschlossen.
•	 Die Anleitung verfügt über mindestens zwei Jahre, nach Möglichkeit aber drei bis vier Jahre Berufs-

praxis, davon möglichst zwei Jahre im entsprechenden Arbeitsfeld. Sie sollte mindestens ein Jahr, 
nach Möglichkeit zwei Jahre an der Ausbildungsstelle tätig sein.

•	 Eine spezielle Zusatzqualifikation für die Praxisanleitung ist wünschenswert.
•	 Die Anleitung beteiligt sich am Informations- und Erfahrungsaustausch mit der Hochschule.
•	 Die Anleitung ist für das jeweilige Arbeitsfeld fachlich kompetent, kritik- und distanzfähig. Sie kann 

für die eigene Arbeit Ziele benennen und Vorgehensweisen begründen und transparent machen. 
Sie kann sich mit der eigenen Berufsrolle auseinandersetzen und ist in der Lage, zu den Prakti-
kant*innen eine für den Lernprozess tragfähige Beziehung aufzubauen.
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6.	 Zusammenarbeit zwischen Ausbildungsstelle und Hochschule
•	 Ausbildungsstelle und Hochschule arbeiten während des gesamten Praktikums eng zusammen. 

Das Bindeglied zwischen Praxisstelle und Hochschule stellen insbesondere die Arbeitsfeldbetreu-
ungen dar, die den kontinuierlichen Kontakt und Austausch gewährleisten.
Die Arbeitsfeldbetreuungen der Hochschule sind Ansprechpartner*innen bei allen das spezifische 
Arbeitsfeld betreffenden Fragen und Problemen. Zu ihnen können die Anleitungen bei Konflikten 
Kontakt aufnehmen.

•	 Im prS ist den Praktikant*innen die Teilnahme an den praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen 
(„Studientage“ bzw. „Blockveranstaltungen“) sowie die Teilnahme an der von der Hochschule an-
gebotenen Ausbildungssupervision zu ermöglichen. Die Teilnahme an diesen Veranstaltungen wird 
nicht als Arbeitszeit gewertet, sondern findet im Rahmen des einplanten Workloads für Selbststu-
dium und Lehrveranstaltungen statt.
Ausnahmen von den oben genannten Standards sollten im Einzelfall mit der/dem Beauftragten für 
das praktische Studiensemester beraten und abgesprochen werden.

7.	 Literatur
-	 Abplanalp. E. (Hrsg): Lernen in der Praxisausbildung. Die Praxisausbildung im Studium der Sozia-

len Arbeit. Luzern, Interact Verlag für Soziales und Kulturelles 2005.
*	 Bernler, Gunnar; Johnsson, Lisbeth: Das Praktikum in sozialen Berufen. Ein systematisches 

Modell zur Anleitung. Weinheim, Basel, Beltz-Verlag 1995.
*	 Bundesarbeitsgemeinschaft der Praxisämter/-referate an Hochschulen für Soziale Arbeit in 

der Bundesrepublik Deutschland (BAG): Berufliche Qualifizierung in Studium und Praxis. Emp-
fehlungen zur Praxisanleitung in der Sozialen Arbeit. Fulda 2006. (www.bagprax.de)

-	 Ellermann, W.: Das sozialpädagogische Praktikum in sozialen Berufen: Ein systematisches Modell 
zur Anleitung. Weinheim, Beltz 2002.

-	 van der Haar, Elke: Das Berufspraktikum in der Sozialen Arbeit. Möglichkeiten und Grenzen. 
Ergebnisse einer Befragung von Berufspraktikantinnen. Neuwied, Kriftel, Berlin 1996.

-	 Klawe, Willy; Wieckhorst, Wolfram: PraktikantInnen anleiten lernen. In: Unsere Jugend, 2002, 
Nr. 1, S. 24 – 29.

-	 Moch, Mathias: Wissen-Verstehen-Können: Kompetenzerwerb durch reflexive Praxisanleitung im 
Studium der Sozialen Arbeit. In: Neue Praxis 5/2006, S. 532-544.

-	 Müller, Simone: Anleitung im praktischen Studiensemester. Ein Kernstück im Studium der Sozialen 
Arbeit. MenschenArbeit. Freiburger Studien, Bd. 18. Konstanz, Hartung-Gorre Verlag 2003.

-	 Reiners-Kröncke, Werner; Stübinger, Mathias: Der Einstieg in soziale Organisationen. Ein 
Sprung ins kalte Wasser. Orientierungshilfen für die praktischen Studiensemester, das Jahresprak-
tikum, den Beginn der Berufstätigkeit, den Arbeitsplatzwechsel. Köln, Fortis-Verlag, 2000.

-	 Roth, Alexandra und Gabler, Heinz: Praxisorientierung im Studium, Aspekte zur Komplementariät 
der Lernorte (Fach)Hochschule und Berufspraxis im Bachelorstudium der Sozialen Arbeit, erschie-
nen in: Sozial Extra 1/2 ́12: 24-28 DOI 10.1007/s12054-012-0007-9, 2012

*	 Scherpner, Martin; Richter-Markert, Waltraud; Sitzenstuhl, Ingrid: Anleiten, Beraten und Lehren: 
Prinzipien Sozialarbeiterischen Handelns. Anregungen für die Praxisanleitung und Beratung von 
Mitarbeiterinnen. Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge. Frankfurt a.M. 1992.

Anmerkung: Mit '*' gekennzeichnete Literaturhinweise bieten in besonderem Maße inhaltliche und 
methodische Anregungen zur Gestaltung der Anleitungssituation.
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Zur Abgrenzung von  
Praxisanleitung und Ausbildungssupervision

1.	 Besonderheit beruflichen Handelns in der Sozialen Arbeit
Es gehört zur Besonderheit sozialpädagogischen Arbeitens, dass die berufliche Tätigkeit nicht losgelöst 
vom persönlichen Hintergrund der jeweils Handelnden ausgeübt werden kann. Beziehungen zu Klient*in-
nen können nicht unabhängig von eigenen Überzeugungen, Werten und Gefühlen gestaltet werden. 
Persönliche Biografie und Berufsbiografie können wechselseitig förderlich oder auch hinderlich sein.

Berufliche Handlungsvollzüge sozialpädagogischer Arbeit sind häufig wenig eindeutig und unspezifisch. 
Ein hoher Aushandlungs- und Reflexionsbedarf sind ein Spezifikum Sozialer Arbeit. An diesem Refle-
xionsbedarf setzt die Ausbildungssupervision an.

2.	 Definition und Leistung von Supervision
Supervision befasst sich mit der
•	 Psychodynamik von professionellen Beziehungen zu Klient*innen oder Fachkräften;
•	 Rollenhaftigkeit dieser Beziehungen, d. h. den Auswirkungen von Institution und Arbeitsfeld;
•	 Vermittlung dieser Analyseebenen (2)
Supervision unterstützt eine berufsbezogene Auseinandersetzung mit den Bereichen Person, Rolle 
und Funktion und will zu deren Unterscheidung beitragen (vg. Belardi 1996).

Der Schwerpunkt des Lernens in der Supervision liegt – je nach Supervisionskonzept unterschiedlich 
gewichtet – in den Bereichen des sozialen und emotionalen sowie institutionsbezogenen Lernens. 
Supervision arbeitet vorwiegend selbstreflexiv, sie instruiert und schult in der Regel nicht.

In Bezug auf die einzelne Supervisand*innen dient Supervision der emotionalen Entlastung, der Er-
weiterung der Wahrnehmungsfähigkeit, der Persönlichkeitsentwicklung, der Verbesserung der Kom-
munikations- und Kooperationsfähigkeit und damit einem professionellen Umgang mit Klient*innen.

3.	 Ausbildungssupervision
Das Studium an der Hochschule ist formal organisiert und wissensorientiert. Notwendige persönlich-
keitsbildende Inhalte in der Ausbildung zum Sozialpädagogen/zur Sozialpädagogin haben nur begrenzt 
Raum.

Von den Klient*innen der Sozialen Arbeit wird erwartet, dass sie offen über ihre persönliche Situation 
sprechen. Jede*r lernende Sozialpädagogin/Sozialpädagoge sollte ähnliche Erfahrungen machen, um 
damit angemessen umgehen zu können.

Die Ausbildungssupervision ist oft die einzige Gelegenheit, persönliche Anteile bezüglich Studien
motivation und beruflicher Handlungsvollzüge wirksam zu reflektieren.

Die praktikumsbegleitende Praxisberatung kann
•	 die Vereinzelung während des Praktikums aufheben; es wird von Mitstudierenden gelernt;
•	 Bezüge beruflichen Handelns zur eigenen Biografie herstellen;
•	 helfen, eigene Stärken und Grenzen zu erkennen;
•	 Raum für die Betrachtung von Beziehungsdynamiken bieten;
•	 spezifische Schwierigkeiten der Praktikant*innenrolle reflektieren;
•	 Forum für die Besprechung von Problemen mit Praxisstelle und Anleitung sein;
•	 zu einer Integration von Praktikum und Studium, von Wissen, Können und individueller beruflicher 

Haltung beitragen;

2	 Vgl. Rappe-Giesecke 1990 nach Belardi, Nando: Supervision. Eine Einführung für soziale Berufe. 
Freiburg i.B. 1996, S. 44.
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•	 auf eine „Reflexionskultur“ hin sozialisieren (3). Diese „Reflexionskultur“ ist für die Berufsausübung 
unbedingt notwendig;

•	 auch zur späteren berufsbegleitenden Supervision ermutigen.

4.	 Unterschied zur Praxisanleitung
Praxisanleitung und Ausbildungssupervision ergänzen sich gegenseitig.

Im Vergleich zur Ausbildungssupervision liegt der Schwerpunkt der Praxisanleitung eher auf der Ebene 
der Fachberatung, sie ist eher kognitiv orientiert. Zwar soll die Praxisanleitung auch persönlichkeits- 
orientiertes Lernen ermöglichen, Wissensbestände über Klientel, Arbeitsziele, Methoden, rechtliche 
und organisatorische Zusammenhänge der jeweiligen sozialpädagogischen Tätigkeit stehen jedoch 
schon allein aufgrund des Handlungsdrucks im Vordergrund.

Die Anleiter*innen haben im Unterschied zu den Supervisor*innen auch Vorgesetzten und Beurtei-
lungsfunktion. Dies erschwert tendenziell eine psychodynamische Reflexion beziehungsmäßiger Ge-
sichtspunkte.

Die Ausbildungssupervision ist nicht in die Hierarchie der Organisation eingebunden. Für bestimmte 
Probleme bietet diese externe Stellung einen Schutzraum. Sie erleichtert die Entwicklung einer ver-
trauensvollen Atmosphäre, in der persönliche Verstrickungen leichter zur Sprache kommen können.

3	 Pühl 1994, S. 407; zitiert nach Belardi, 1996, S.167.
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Beurteilung des Praktikumserfolgs durch die Ausbildungsstelle
Die gemeinsame Reflexion des Anleitungs- und Lernprozesses ist für die Praktika zu den Modulen 3.1 
und 3.2 von grundlegender Bedeutung. Die Zwischenauswertungen und die Beurteilung am Ende des 
Praktikums markieren besondere Abschnitte.

Anleiter*in und Praktikant*in sollten sich des spezifischen Stellenwertes der Beurteilungen bewusst 
sein. Das Praktikum und die Beurteilung beziehen sich auf ein zeitlich und inhaltlich begrenztes Erfah-
rungs-, Lern- und Handlungsfeld. Dies schließt ein hohes Maß subjektiver, situationsabhängiger und 
personengebundener Werturteile ein. Gleichzeitig ermöglicht erst die Beurteilung des Praktikums „mit 
Erfolg“ die Weiterführung des Studiums und damit einen Schritt hin zur Profession Sozialarbeit/Sozial-
pädagogik. In der Beurteilung liegt somit auch ein Stück Verantwortung für die Qualität des beruflichen 
Nachwuchses.

1.	 Praxiseinsätze zu „Theorie-Praxis-Transfer“

1.1	� Bestätigung des Erfolgs der Praxiseinsätze und Tätigkeitsbeschreibung „mit 
Erfolg/ohne Erfolg“

Siehe Teil A-II: Verbindliche Regelungen zu Modul 3.1 TPT – 11. Leistungsnachweis zum TPT

1.2	 Kriterien für die Beurteilung der Praxiseinsätze zum TPT

Im Folgenden werden einige Dimensionen (1) sowie Kriterien zur Beurteilung des Praktikumserfolgs im 
TPT angeführt. Sie sollen Anregung und Orientierungshilfe bieten und sind auf die besondere Situation 
von Praktikumsstelle und Praktikant*in abzustimmen.

I. Die Dimension der Rahmenbedingungen:

•	 Rahmenbedingungen des Praktikums
•	 Ausbildungsplan zum TPT
•	 Besondere Aufgabenstellungen und Situationen
•	 Didaktisches Vorgehen der Praxisanleitung

II. Die Dimension der Feld- und Fachkompetenz:

	 Im TPT liegt der Schwerpunkt der Praxiseinsätze im Bereich der Feldkompetenz:
•	 Fähigkeit zur exemplarischen Erkundung und Analyse des Arbeitsfeldes und einer für das Arbeits-

feld spezifischen und Einrichtung
•	 Kenntnisse über Arbeitsfeld und Arbeitsfeldbereich
•	 Kenntnisse der spezifischen sozialarbeiterischen und sozialpädagogischen Handlungskonzepte 

eines Arbeitsfeldbereichs
•	 Einsicht in die Bedeutung der Ergebnisse von Arbeitsfeld- und Institutionsanalyse für professionelles 

Handeln
•	 Grundlagenkenntnisse über die Adressat*innen im Arbeitsfeld
•	 Einsicht in Grundprinzipien methodischen Handelns im Arbeitsfeld

1	 Erläuterungen zu den Begrifflichkeiten Feld-, Fach- und Personale Kompetenz, wie sie hier verstan-
den werden:

	 - �Feldkompetenz: Kenntnisse und Fertigkeiten in Bezug auf ein spezifisches Arbeitsfeld.
	 - �Fachkompetenz: Verfügen über fachliche Kenntnisse der Sozialen Arbeit und ihrer Bezugswissen-

schaften sowie Kenntnisse der Handlungslehre (Konzepte, Arbeitsformen, Methoden, Techniken); 
die Fähigkeit, dieses Wissen situationsgerecht umzusetzen; die Bereitschaft zum fachlichen En-
gagement.

	 - �Personale Kompetenz: Bedingungen und Voraussetzungen in der Person, die zur berufsadäqua-
ten Kommunikation mit anderen befähigen.
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III. Die Dimension der personalen Kompetenz

•	 Fähigkeit sich mit der zukünftigen Rolle als PraktikantIn auseinander zu setzen

2.	 Praktisches Studiensemester

2.1	� Beurteilung des Semesterpraktikums „mit Erfolg/ohne Erfolg“ (Formular der 
Hochschule)

Mit Abschluss der 22 Wochen Praktikum erhalten die Praktikant*innen von der Ausbildungsstelle eine 
🔗  Bestätigung (Formularvordruck der Hochschule im Intranet » Praktikum) welche – in der Regel ohne 
nähere Erläuterung – bescheinigt, ob das Praktikum ‚mit Erfolg‘ oder ggf. ‚ohne Erfolg‘ absolviert wurde 
und den Zeitraum der abgeleisteten Praxis und etwaige Fehlzeiten ausweist. Diese Bestätigung ist 
beim Studienbüro spätestens eine Woche nach Abschluss des Praxiseinsatzes einzureichen.

2.2	 Qualifiziertes Praktikumszeugnis

Darüber hinaus wird empfohlen, zum Semesterpraktikum zusätzlich ein qualifiziertes Praktikumszeug-
nis zu erstellen, die die Praktikant*innen zu den Bewerbungsunterlagen nehmen können. 

2.3	 Kriterien für die Beurteilung des Praktikumserfolgs im Praktischen Semester

Die Kriterien und Bedingungen der Erfolgsbeurteilung sollten den Beteiligten von Anfang an bekannt 
sein. Im Folgenden werden einige Dimensionen sowie Kriterien angeführt, die in die Beurteilung des 
Praktikums einfließen können. (2) Sie sollen Anregung und Orientierungshilfe bieten. Gewichtungen 
und Ergänzungen je nach besonderer Situation von Praktikumsstelle und Praktikant*in sind dabei vor- 
gesehen. Auch die Berücksichtigung eines eventuell organisationsintern vorhandenen Beurteilungs-
systems ist möglich. Im Zweifelsfall sowie zur Rückmeldung ihrer Erfahrungen in der Erprobungsphase 
können sich die Anleiter*innen gerne an die zuständige Arbeitsfeldbetreuung wenden.

►	� Kontaktdaten der Arbeitsfeldbetreuungen siehe: 🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/
funktionstraeger/

I. Die Dimension der Rahmenbedingungen

•	 Rahmenbedingungen des Praktikums
•	 Individueller Ausbildungsplan zum Praktischen Semester
•	 Besondere Aufgabenstellungen und Situationen
•	 Didaktisches Vorgehen der Praxisanleitung

II. Die Dimension der Fach- und Feldkompetenz

	 Im Praktischen Studiensemester liegt der Schwerpunkt beim Erwerb von Fach- und Personaler 
Kompetenz:

	 Fähigkeit
•	 zur Analyse von Bedürfnissen, Ressourcen und Problemlagen der Adressatengruppe(n) des 

Arbeitsfeldes
•	 zur adäquaten Verbindung von Theorie und Praxis im beruflichen Handeln
•	 zur Entwicklung präziser Ziele für das berufliche Handeln
•	 zur Berücksichtigung der Rahmenbedingungen im beruflichen Handeln

2	 Die Ausführungen beruhen u.a. auf verschiedenen Befragungen von Anleiter*innen zu den von 
ihnen angewandten Beurteilungskriterien sowie auf den Empfehlungen zur Praxisanleitung der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der Praxisämter/-referate an Hochschulen für Soziale Arbeit vom 
28.10.1999.
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•	 zum systematischen Einsatz von Methoden und Techniken für die Bearbeitung von Aufgaben im 
Arbeitsfeld und zur Überprüfung auf ihre Praxistauglichkeit

•	 zur zunehmend selbstständigen Gestaltung von ganzheitlichen Hilfe- Erziehungs- und Bildungs-
prozessen sowie zur Qualitätssicherung

•	 zur Teamarbeit.

	 Kenntnis
•	 der spezifischen beruflichen Rolle von Sozialpädagog*innen im multiprofessionellen Team.

III. Die Dimension der personalen Kompetenz

•	 Bereitschaft zur Selbstreflexion (z. B. Wertmaßstäbe, Normvorstellungen)
•	 Bereitschaft zur eigenen, persönlichen Weiterentwicklung
•	 Grad der Selbstständigkeit bei der Bestimmung von Lernzielen
•	 Konflikt- und Kritikfähigkeit
•	 Stresstoleranz, psychische Stabilität
•	 Frustrationstoleranz, Fähigkeit, auch kleine Erfolge sehen zu können
•	 Zuverlässigkeit
•	 Interesse am Arbeitsfeld, Motivation, Engagement
•	 Bereitschaft, sich auf vertretbare, besondere Erfordernisse der Praktikumsstelle einzulassen
•	 Einfühlungsvermögen und Abgrenzungsfähigkeit
•	 Fähigkeit zur Beziehungsgestaltung zu Klient*innen
•	 Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit in Bezug auf Kolleg*innen sowie die Praxisanleitung
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Tipps zum Praktikum für Studierende
Die wesentlichen Informationen zur Organisation der Praktika können unseren verbindlichen Regelun-
gen zum Theorie-Praxis-Transfer sowie zum Praktischen Studiensemester (Teil A) entnommen werden. 
Dieser Abschnitt enthält einige Tipps speziell für Studierende zu organisatorischen Fragen und zur Vor-
bereitung der Praktika, die in diesen Regelungen nicht berücksichtigt werden konnten.

►	 BITTE BEACHTEN SIE UNBEDINGT

•	 Die Informationen im Intranet » 🔗  Praktikum
•	 die verbindlichen Regelungen zu Modul 3.1, Theorie-Praxis-Transfer, in Teil A-II,
•	 die verbindlichen Regelungen zu Modul 3.2, Praktisches Studiensemester, in Teil A-III sowie
•	� Peer-Sprechstunde von Studierenden für Studierende, um aufkommende Fragen zu den Prakti-

ka zu klären, Termine und Angaben zum (digitalen) Raum im Intranet » 🔗  Praktikum
•	� Informationsveranstaltungen zu Modul 3.1 und Modul 3.2 durch die Praxisbeauftragten, Termine 

und Angaben zum (digitalen) Raum im Intranet » 🔗  Praktikum

1.	 Wo können sich Studierende über geeignete Praktikumsstellen informieren? 

►	 BITTE BEACHTEN SIE UNBEDINGT

•	 unsere Praxisstellendatenbank im Intranet » Praktikum

Die 🔗 online-Praxisstellendatenbank erleichtert die qualifizierte Suche nach einer geeigneten 
Praktikumsstelle. Sie können sich über Praktikumsstellen informieren und über die Eingabe 
von Suchkriterien wie Schlagwörtern zu Arbeitsfeldern oder Postleitzahlen gezielt nach der für 
Sie geeigneten Stelle suchen. In der Datenbank finden Sie auch wesentliche Kontaktdaten 
Ansprechpartner*innen der betreffenden Einrichtung. Unsere Datenbank wird laufend ergänzt, 
und es empfiehlt sich, dort immer mal wieder nach neuen Informationen über Praktikumsstellen 
zu suchen

•	 den jährlich im Herbst/Winter stattfindenden (digitalen) Praxismarkt in der Fakultät SW. 
	� Einmal jährlich findet in unserer Fakultät ein (digitaler) Praxismarkt statt, auf dem sich eine 

große Zahl geeigneter Praktikumsstellen vorstellt. Sie können hier an einem Vormittag vor Ort 
oder an der Hochschule, alternative in digitalen Räumen mit Vertreter*innen vieler Einrichtun-
gen direkt ins Gespräch kommen und umfassende Infos zum Praktikum einholen. Informatio-
nen im Studienführer und unter 🔗 th-praxismarkt.de

•	 die 🔗 Hochschuljobbörse der TH Nürnberg unter jobboerse.th-nuernberg.de

•	� die 🔗 Praxistage, organisiert durch den Career-Service der TH Nürnberg unter: 
hochschul-praxistage.de

2.	 Hinweise zur Anerkennung von Praktikumsstellen
Praktikumsstellen werden in der Regel nur dann anerkannt, wenn die Anleitung die in unseren Rege-
lungen zu den Praktika genannten Qualitätsanforderungen erfüllt.

Dabei wird besonderer Wert darauf gelegt, dass die Anleitung von qualifizierten Sozialpäda-
gog*innen wird. Trifft dies für die von Ihnen favorisierte Praktikumsstelle nicht zu, sollten Sie 
umgehend Kontakt mit den Praxisbeauftragten aufnehmen, um die Frage der Anerkennung zu 
klären! Andernfalls riskieren Sie, dass Sie erst relativ spät von der Nicht-Anerkennung erfahren 
und Sie sich in sehr kurzer Zeit eine neue Praktikumsstelle suchen müssen!
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3.	� Tipps zur Auswahl der Praktikumsstelle, zum Bewerbungsgespräch und 
zur Vorbereitung auf den Einsatz im Praktikum

Sie als Praktikant*innen sollen in den Praxisphasen nicht die Rolle passiver Empfänger*innen von 
Lernimpulsen einnehmen. Das Gelingen Ihrer Qualifizierung hängt zu einem erheblichen Teil davon 
ab, ob Sie sich mit eigenen Zielen, mit eigenen Vorstellungen zu Ihren Lernwünschen, mit einer enga-
gierten Haltung der Neugier und des Forschens und mit Ihren eigenen Werten einbringen können. Nur 
wenn Sie Ihre Wünsche und Erwartungen hinsichtlich des Verlaufs des Praktikums artikulieren, kann 
mit der Praktikumsstelle ein Abgleich der gegenseitigen Erwartungen hergestellt werden.

Bedenken Sie vor der Auswahl Ihrer Praktikumsstelle, dass das Praktikum nicht nur eine lästige Pflicht 
sondern eine wesentliche Chance im Rahmen des Studiums der Sozialen Arbeit ist! Unter anderem 
können Sie im Praktikum

•	� wesentliche neue Erfahrungen in Ihnen bisher nicht bekannten Praxisfeldern und Einrichtungen 
sammeln (z. B. auch im Ausland),

•	� lernen, die im ersten Studienabschnitt an der Hochschule erworbenen Kenntnisse über Theorien 
und Methoden in Beziehung zum Handeln in der sozialen Praxis zu setzen,

•	� sich unter Anleitung und Supervision zusätzliche Qualifikationen erwerben und sich auf Ihre spätere 
berufliche Tätigkeit vorbereiten,

•	� mehr Klarheit gewinnen über Ihre berufliche Motivation, Ihre spezifischen Interessen und Qualifika-
tionen für eine berufliche Tätigkeit in der Sozialen Arbeit und

•	� Ihre späteren Berufschancen durch Kontakte im Praktikum verbessern. Berücksichtigen Sie also, 
dass das Praktikum von wesentlicher Bedeutung für Ihre berufliche Qualifikation, für Entscheidun-
gen über Ihre Berufslaufbahn sowie für Ihre beruflichen Chancen sein kann. Dementsprechend 
lohnt es sich, sich rechtzeitig sorgfältig und intensiv mit der Auswahl Ihrer Praktikumsstelle 
auseinanderzusetzen und sich dabei nicht primär von rein äußerlichen Gesichtspunkten wie güns-
tigen Arbeitszeiten oder schneller Erreichbarkeit leiten zu lassen.

3.1	 Was sollte am Anfang der Praktikumsstellensuche bedacht werden?

Im Vorfeld sollten Sie sich mit folgenden Fragen auseinandersetzen:

•	 Wo möchten Sie das Praktikum ableisten? Welcher Arbeitsfeldbereich? Welche Zielgruppe? Spezi-
fische Einrichtung? usw.

•	 Warum wollen Sie dort das Praktikum absolvieren?
•	 Welche konkreten Einrichtungen kommen in Frage? Welche sind auszuschließen?
•	 Wo können Sie sich qualifiziert über Praktikumsstellen informieren?

3.2	 Tipps zur Vorbereitung auf das Bewerbungsgespräch

•	 Welche Ziele haben Sie, was wollen Sie im Gespräch erreichen?
•	 Warum interessieren Sie sich für diese Praktikumsstelle?
•	 Welche Qualifikationen bringen Sie für den Einsatz in dieser Praktikumsstelle mit? Was wollen Sie 

dort lernen?
•	 Informieren Sie sich vorab möglichst gut über die Einrichtung, z. B. über Leitbild, Zielgruppe(n), 

Aufgabenschwerpunkte, rechtliche Rahmenbedingungen, bevorzugte Methoden, laufende Projekte 
usw. (Homepage der Einrichtung/des Trägers, Fachliteratur)

•	 Informieren Sie sich vorab auch möglichst gut über den Arbeitsfeldbereich und das spezifische 
Arbeitsfeld Ihrer Praktikumsstelle. 
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3.3	 Tipps für Studierende zum Bewerbungsgespräch

a)	 Für das TPT-Praktikum (Modul 3.1) muss vor allem geklärt werden,

•	 in welchem zeitlichen Rahmen Sie die 16 Praxistage bzw. 128 Stunden ableisten wollen:
-	� studienbegleitend oder im Block oder studienbegleitend und im Block (nach Rücksprache mit der/ 

dem Praxisbeauftragten sind im Einzelfall weitere zeitliche Regelungen möglich)
-	 Wann sollen die einzelnen Praxiseinsätze stattfinden?
-	 Tägliche Arbeitszeiten?

•	 ob das praktische Studiensemester in der gleichen Einrichtung absolviert werden kann bzw. soll.

b)	 Sowohl für den Praxiseinsatz zum TPT als auch für den Praxiseinsatz im praktischen Studien
semester sollte außerdem insbesondere über folgende Punkte gesprochen werden: (1)

•	 Versuchen Sie im Bewerbungsgespräch weitere Informationen über Ihre zukünftige Praktikums- 
stelle zu erhalten. Fragen Sie z. B. nach derzeitigen Arbeitsschwerpunkten und nach schriftlichem 
Informationsmaterial der Einrichtung, wie z. B. Kurzinformation über die Einrichtung, Konzeption, 
letzter Jahresbericht, Veranstaltungskalender usw.

•	 Besprechen Sie vor der Entscheidung für eine Praktikumsstelle, welche Aufgaben Sie im Prakti-
kum schwerpunktmäßig übernehmen sollen. Bitten Sie bei einer Bewerbung für das praktische Stu-
diensemester darum, dass Ihnen eventuell vorhandene Rahmenausbildungspläne oder individuelle 
Ausbildungspläne früherer Praktikant*innen gezeigt werden.

•	 Ein erster Austausch sollte erfolgen
-	� sowohl über die Zielvorstellungen der Praktikumsstelle und über ihre Erwartungen an die Prakti-

kant*innen
-	� als auch über Ihre persönlichen Lernziele, ihre Erwartungen an das Praktikum, über Ihre Inter-

essen und Qualifikationen Sie in das Praktikum einbringen können usw. (z. B. Schwerpunkte im 
bisherigen Studium, bisherige Berufs- und Praxiserfahrungen, Vorstellungen zum späteren Beruf 
usw.)

•	 Die Anleiter*innen sind für Sie während des Praktikums von zentraler Bedeutung. Bitten Sie 
daher in jedem Fall bevor Sie sich für eine Praktikumsstelle entscheiden um ein Gespräch mit 
Ihrer Anleitung und tauschen Sie vorab Ihre Vorstellungen über das geplante Praktikum aus!
Klären Sie hierbei insbesondere auch die Modalitäten der Anleitung: Regelmäßiger Zeitpunkt der 
Anleitung – Dauer des Anleitungsgespräches – Vorstellungen von Anleiter*in und Praktikant*in über 
die Vorbereitung auf das Anleitungsgespräch.
Systematische Praxisanleitung kann nicht „nebenbei“ erfolgen. Wir empfehlen daher drin-
gend, schon bei der Bewerbung eigene Zeiten dafür abzusprechen! Erfolg und Zufriedenheit 
mit dem Praktikum hängen erfahrungsgemäß ganz wesentlich davon ab!
Informieren Sie sich auch über Modalitäten der Zusammenarbeit mit der Anleitung im Praktikum.

•	 Klären Sie vor Praktikumsbeginn Ihre Arbeitszeiten in der Praktikumsstelle genau ab und halten Sie 
sich während des Praktikums zuverlässig und sorgfältig an die getroffenen Absprachen! Gerade 
zur Frage der Arbeitszeit gibt es häufiger Unsicherheiten und Konflikte. (Besonders wichtig für das 
praktische Studiensemester!)

Insbesondere sollten hier folgende Punkte geklärt werden:
-	 Genaues Datum von Beginn und Ende des Praktikums?
-	 Spezielle Teilzeitregelung? (relevant vor allem für das praktische Studiensemester)
-	� Gibt es Ferienzeiten/Urlaubszeiten in der Einrichtung, in denen diese ganz geschlossen bleibt? Zu 

welchen Zeiten können evtl. Ausfallende Arbeitsstunden nachgeholt werden?
-	 Verteilung Ihrer wöchentlichen Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage?
-	 Praktikumseinsätze am Abend oder nachts?

1	 Diese Checkliste wurde erstellt in Anlehnung an E .v. Rothenhan: Das Praktikum. Gütersloher Ver-
lagshaus, 3.Aufl. 1992.
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-	 Schichtarbeit?
-	 Einsatz an Wochenenden/Feiertagen?
-	 Teilnahme an mehrtägigen Exkursionen?

•	 Lassen Sie sich auch über Einsatzort(e) und über die räumlichen Gegebenheiten im Praktikum 
unterrichten.

•	 Vor Beginn des Praktikums sollten außerdem unbedingt die Fragen der Versicherung der Prakti-
kant*nnen geregelt werden. (► Siehe die einschlägigen Ausführungen in den verbindlichen Rege-
lungen zum TPT bzw. zum Praktischen Studiensemester und die ►Ausführungen des Studienbüros  
auf den Intranetseiten des Studienbüros» Praktikantenangelegenheiten / prS / 🔗 Sozialstatus-Ver-
sicherungen).

•	 Studierende, die sich für das prS bewerben, sollten sich zudem über die Ausbildungsvergütung 
im Praktikum informieren und auch nach anderweitigen finanziellen Vergünstigungen, wie z. B. 
Essenszuschüsse, Fahrtkostenzuschüsse, Unterstützung von auswärtigen Praktikant*innen bei der 
Zimmersuche usw. fragen.

•	 Fragen Sie vor der Entscheidung für eine Praktikumsstelle nach der Möglichkeit zu einer eintägigen 
Hospitation.

•	 Vereinbaren Sie am Ende des Bewerbungsgespräches einen verbindlichen Termin, bis zu dem Ih-
nen eine Zusage bzw. Absage für einen Praktikumsplatz mitgeteilt wird. Weisen Sie hierbei auf die 
Fristen unserer Hochschule für die Abgabe der Anmeldeformulare zu den Praktika hin.

3.4	� Entscheidung für eine bestimmte Praktikumsstelle und weitere Vorbereitung auf 
das Praktikum

•	 Vor der endgültigen Entscheidung sollte unter anderem nochmals überlegt werden:
-	 Sagt Ihnen der Aufgabenbereich zu?
-	 Entspricht dieser Praktikumsplatz Ihren Vorstellungen?
-	 Was können Sie in diesem Praktikum lernen?
-	 Sagt Ihnen die Anleitung zu?

•	 Im Anschluss daran termingerechte Benachrichtigung der Einrichtung über Ihre Entscheidung für 
bzw. gegen diesen Praktikumsplatz.

•	 Ausfüllen des Anmeldeformulars einschließlich der Erstellung des Rahmenausbildungsplanes 
(🔗  gelbes Formular aus dem Intranet » Praktikum) durch Sie und die Praktikumsstelle.

•	 Fristgerechte Anmeldung der Praktikumsstelle bei den Praxisbeauftragten unter Verwendung des 
🔗  gelben Anmeldeformulars unter sw-praxisstellen@th-nuernberg.de.

•	 Für Praxiseinsätze im prS: Abgabe des Praktikumsvertrages unter Verwendung der Vertragsvorlage 
digital oder in dreifacher Ausfertigung im Studienbüro.

•	 Weitere gezielte fachliche Vorbereitung auf das Praktikum, z. B. durch Literaturstudium, Schnupper- 
tag usw.

4.	 Praktisches Studiensemester in Teilzeit?
In begründeten Ausnahmefällen kann im Rahmen der Höchststudiendauer das Praktikum in Teilzeit ab-
geleistet werden. Dies ist vorab mit den Praxisbeauftragten abzuklären.

5.	� Hinweise zum individuellen Ausbildungsplan für das praktische 
Studiensemester

Nach unseren Erfahrungen ist im praktischen Studiensemester ein guter individueller Ausbildungsplan 
für das Gelingen des Praktikums – und auch im Konfliktfall – von wesentlicher Bedeutung!

Beteiligen Sie sich daher bitte ernsthaft an der Ausarbeitung des individuellen Ausbildungs
planes und achten Sie darauf, dass er fristgerecht dem Praxisbetreuer/der Praxisbetreuerin 
Ihres Arbeitsfeldbereiches vorgelegt wird!
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Hinweise zum Auslandspraktikum

1. Grundsätzliches

Das praktische Studiensemester kann auch im Ausland absolviert werden und stellt eine gute Möglich-
keit dar, die Soziale Arbeit in anderen Ländern kennen zu lernen, Sprachkenntnisse zu vertiefen, den 
eigenen Horizont zu erweitern und außergewöhnliche Erfahrungen zu machen. Die Fakultät unterstützt 
daher nachdrücklich ein Auslandspraktikum.
Die Regelungen des Moduls 3.2 gelten allerdings dafür ebenso wie für ein Inlandspraktikum – es be- 
stehen also keine besonderen Ausnahmeregelungen für ein Praktikum im Ausland (► siehe hierzu 
unsere „Verbindlichen Regelungen zu Modul 3.2 Praktisches Studiensemester“).
Die Praktikumsstelle sollte es ermöglichen, Studierende mit der beruflichen Tätigkeit in der Sozialen 
Arbeit in diesem Land vertraut zu machen. Die Einrichtung sollte mindestens seit einem Jahr bestehen 
und der/die Ausbildungsbeauftragte (Anleiter, Anleiterin) sollte idealerweise eine sozialpädagogische 
Ausbildung – zumindest aber eine akademische Ausbildung in einer sozialwissenschaftlichen Disziplin – 
abgeschlossen haben.
Vor Beginn der Suche und Auswahl einer Praktikumsstelle sollten vor allem die möglichen Zielgruppen 
bzw. der Arbeitsfeldbereich im Mittelpunkt der Vorüberlegungen der Studierenden stehen. Es erscheint 
mehr noch als für ein Inlandspraktikum sinnvoll, die Erwartungen und Vorstellungen vor Beginn mit dem 
Auslandsbeauftragten abzuklären.
Weitere Voraussetzungen für ein Praktikum im Ausland sind im Allgemeinen:
•	 ausreichende Sprachkenntnisse (evtl. Sprachkurse, Sommersprachkurse)
•	 gute gesundheitliche Verfassung (evtl. Impfungen etc.)
•	 interkulturelle Kompetenz
•	 Eigenständigkeit, -initiative
•	 ausreichende finanzielle (Förder-)Mittel
•	 Versicherungen (Kranken-, Haftpflichtversicherung ► siehe dazu unbedingt auch Abschnitt 7.6 in 

unseren „Verbindlichen Regelungen zu Modul 3.2 Praktisches Studiensemester“)
•	 ggf. ein Visum.

2. Vorbereitungen und Ansprechpartner

Es empfiehlt sich, ca. ein Jahr vor dem geplanten Auslandspraktikum mit den Vorbereitungen zu begin-
nen und zuerst ein Orientierungsgespräch mit dem Beauftragten für internationale Beziehungen des 
Fachbereichs zu führen (Kontaktdaten unter: 🔗 th-nuernberg.de/de/fakultaeten/sw/fakultaet/funktions-
traeger/). Vor einem Beratungsgespräch sollten jedoch die einschlägigen Informationen auf den Inter-
netseiten der Fakultät SW » International / 🔗 Praktikum im Ausland zur Kenntnis genommen werden. 
Der Beauftragte für internationale Beziehungen ist gleichzeitig auch der zuständige Praxisfeldbetreuer 
für alle Auslandspraktika.
Wichtige Ansprechpartner*innen sind der für das Auslandspraktikum zuständige Praxisbeauftragte der 
Fakultät Michael Helmbrecht, das 🔗  International Office und ergänzend die Betreuung des entspre-
chenden Arbeitsfeldes.

3. Suche nach Praktikumsstellen

Bei der Suche nach einem Praktikumsplatz sollten alle Möglichkeiten genutzt werden, um die eige-
nen Vorstellungen zu realisieren. Zunächst empfiehlt es sich, die seit Sommersemester 2013 in die 
🔗  online-Praxisstellendatenbank der Fakultät aufgenommenen Praktikumsstellen im Ausland durch-
zusehen. Hierbei handelt es sich um in der Vergangenheit bereits genehmigte Praktikumsstellen. 
Den Studierenden, die sich für eine solche Stelle interessieren, obliegt es jedoch, selbst mit dieser 
Verbindung aufzunehmen, um zu überprüfen, ob die angegebenen Daten noch aktuell sind und eine 
Praktikumsstelle angeboten wird. Sollte sich bei der Recherche ergeben, dass sich wesentliche Rah-
menbedingungen geändert haben, so ist eine Rückmeldung an den Beauftragten für internationale 
Beziehungen erwünscht.
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Daneben empfiehlt es sich, auch persönliche Ressourcen (Verwandte/Freunde/Bekannte) bei der Su- 
che zu nutzen. Auch Kontakte zur Fachschaft oder zu Kommiliton*innen können sinnvoll sein. Häufig 
führt auch eine Internet-Recherche ans Ziel.

Als Ausgangspunkt einer Internet-Recherche empfiehlt sich die u.a. vom BMFSFJ erstellte Seite 
🔗  wege-ins-ausland.org mit den wichtigsten Startadressen:

•	 Austausch- und Förderprogramme der GIZ: 🔗  giz.de/de/html/weltweit.html
•	 Zentralstelle für Arbeitsvermittlung (ZAV): 🔗arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/zavde/startseite
•	 Pädagogischer Austauschdienst der KMK: 🔗  kmk-pad.org/
•	 Deutscher Akademischer Austausch Dienst (DAAD): 🔗  daad.de/ausland/de/
•	 Fachstelle für Internationale Jugendarbeit der Bundesrepublik Deutschland (IJAB): 🔗  ijab.de
Besonders nützlich ist die vom IJAB herausgegebene Broschüre „Wege ins Ausland“, die neben allge-
meinen Informationen eine Reihe von weiteren Tipps für eine Praktikumssuche enthält, vor allem aber 
auch aufzeigt, welche Finanzierungsmöglichkeiten es dafür gibt.

Weitere für eine Praktikumssuche interessante Internetadressen:

•	 Verein für internationalen und interkulturellen Austausch (VIA): 🔗  via-ev.org
•	 Unicum: 🔗  unicum.de
•	 Council on International Education Exchange (CIEE): 🔗  ciee.org
•	 Kampagne „go out“ vom BMBF und DAAD: 🔗  studieren-weltweit.de
•	 Das Goethe Institut: 🔗  goethe.de
•	 Deutscher Berufsverband für Soziale Arbeit (DBSH), im Internet unter 🔗  dbsh.de

Auch im Rahmen unserer Hochschulpartnerschaften bestehen Möglichkeiten der Vermittlung in ein 
Praktikum (ERASMUS-Programm der EU), über die der Beauftragte für internationale Beziehungen in- 
formieren kann (►siehe hierzu auch die Informationen im Studienführer und auf der Homepage der Fa-
kultät unter 🔗  th-nuernberg.de/internationales/internationale-mobilitaet/studiensemester-im-ausland/).

.4. Genehmigung von Praktikumsstellen und wichtige Formalitäten

Nachdem die Praktikumsstelle im Ausland ausgewählt wurde, muss sie vom zuständigen Beauftragten 
für praktische Studiensemester im Ausland (Michael Helmbrecht) genehmigt werden. Um über 
die Anerkennung einer Praktikumsstelle entscheiden zu können, benötigt der Praxisbeauftragte 
insbesondere folgende Informationen (können als Anhang dem Anmeldeformular beigefügt werden):

•	 Träger der Einrichtung
•	 Ziele, Aufgaben, Zielgruppen, Personalstruktur in der Einrichtung (möglichst in schriftlicher Form, 

z. B. Ausdruck der Homepage, Flyer oder Broschüre der Einrichtung, Konzeption etc.); diese 
Informationen können auch auf Englisch abgeben werden.

•	 Seit wann besteht die Einrichtung?
•	� Name, Ausbildung und Einsatzbereich/Einsatzort des Anleiters/der Anleiterin? Ist eine intensive 

Anleitung mindestens alle 2 Wochen gewährleistet?
•	 Einsatzort, Einsatzbereich und Aufgaben der Praktikantin/des Praktikanten.

Praktikumsstellen in Gebieten, für die nach den Hinweisen des Auswärtigen Amtes (🔗  auswaertiges-
amt.de/de/ReiseUndSicherheit) eine Einreisewarnung oder Reisebedenken vorliegen, werden nicht 
anerkannt, da hier die Sicherheitslage bedenklich und ein geregeltes Praktikum nicht möglich ist.

Das Anmeldeformular zum Auslandspraktikum (in der Regel sollte die ausliegende und auf der oben 
angegebenen internationalen Webseite der Fakultät abrufbare englische Version verwendet werden) 
kann vorab auch in eingescannter Form (Fax/E-Mail) beim Praxisbeauftragten persönlich abgegeben 
werden. Es sollte von der Praktikumsstelle im Ausland, wenn möglich, vollständig in deutscher oder 
englischer Sprache ausgefüllt werden. Bei allen anderen Sprachen ist eine deutsche Übersetzung der 
Angaben im Anmeldeformular beizufügen.
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Mit der Praktikumsstelle ist ein Praktikumsvertrag abzuschließen (Formulare auf Deutsch und Englisch 
unter: 🔗 intern.ohmportal.de/seitenbaum/home/studienbuero/praktikantenangelegenheiten/formulare/
page.html) und in dreifacher Ausfertigung im Studienbüro einzureichen. Dies kann zunächst als Fax 
oder E-mail erfolgen; spätestens zwei Wochen vor Beginn des Praktikums muss jedoch das von 
der Einrichtung sowie durch den zuständigen Praktikumsbeauftragten und die/den Studierenden 
unterschriebene Original im Studienbüro vorliegen.

5. Fördermöglichkeiten

Auf der Grundlage der Angaben im Anmeldeformular ist es ratsam, mit dem International Office Kontakt 
aufzunehmen (🔗  th-nuernberg.de/internationales/), das über Fördermöglichkeiten, Aufenthalts- und 
Arbeitserlaubnis, Visa, Versicherungen u.a.m. detailliert informiert. Siehe hierzu auch die oben unter 
Punkt 2 genannten Informationen auf den einschlägigen internationalen Webseiten der Fakultät Sozial-
wissenschaften.

Eine Finanzierung des Auslandspraktikums in Überseeländern über Stipendien ist nur sehr bedingt 
möglich. In jedem Falle kann aber ein Auslands-BAföG beantragt werden – und zwar auch dann, wenn 
kein Inlands-BAföG gewährt wird. Eine sehr gute Fördermöglichkeit für Praktika im europäischen 
Ausland bietet das LLP-Programm ERASMUS an. Aus ERASMUS-Fördermitteln werden finanzielle 
Unterstützungen unabhängig von einer Praktikumsvergütung gewährt. Neben den bereits erwähnten 
Informationsmöglichkeiten in der Broschüre des IJAB kann man sich um ein Stipendium oder einen Rei-
sekostenzuschuss beim DAAD bewerben. Förderanträge werden vom International Office bearbeitet.

6. Letzte Vorbereitungen

Vor der Abreise ins Auslandspraktikum sollte unbedingt noch einmal mit dem Beauftragten für inter- 
nationale Beziehungen Kontakt aufgenommen werden, um noch offene Fragen zu klären! Mit ihm sind 
vor der Abreise die Anforderungen an den Praktikumsbericht zu klären, die in einem Merkblatt zusam-
mengefasst sind, das auf der zugehörigen Webseite zum Auslandspraktikum heruntergeladen werden 
kann.

Zur gezielten Vorbereitung auf das Auslandspraktikum findet am Ende jeden Semesters (in der Regel 
gegen Ende der Prüfungszeit) ein Vorbereitungstreffen mit dem Beauftragten für internationale Be-
ziehungen statt.

7. Während des Auslandspraktikums

Am Anfang des Praktikums ist ein individueller Ausbildungsplan zu erstellen und dem Praxisbetreu-
er (Beauftragten für internationale Beziehungen) spätestens vier Wochen nach Praktikumsbeginn zu 
übermitteln. Hierfür kann auch eine englische Version der tabellarischen Gliederung des individuellen 
Ausbildungsplans verwendet werden, die auf der zugehörigen internationalen Webseite der Fakultät 
herunterzuladen ist.

Am Ende des Auslandspraktikums ist in jedem Fall von der Praktikumsstelle das Bestätigungsformu-
lar zum Praktikum ausfüllen zu lassen (Formularvordrucke auf Deutsch und Englisch herunterzuladen 
unter:  🔗  intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Abt/SZS/SB/SB_3053_FO_Best%C3%A4ti-
gung_Praktikum_Firma_public.pdf bzw. 🔗  intern.ohmportal.de/fileadmin/Gelenkte_Doks/Abt/SZS/SB/
SB_3051_FO_Best%C3%A4tigung_Praktikum_engl_public.pdf und nach der Rückkehr im Studienbüro 
abzugeben.

Sollten im Ausland noch Fragen zu Regelungen und zur Organisation des Praktikums auftauchen, so 
sind die wesentlichen Informationen auf der Homepage der Fakultät Sozialwissenschaften abzurufen 
unter 🔗  intern.ohmportal.de/institutionen/fakultaeten/sozialwissenschaften/praktikum-ba/page.html. 
Bei dringenden Fragen und Problemen sollte auch während des Auslandsaufenthaltes der Kontakt zum 
Beauftragten für internationale Beziehungen als zuständigem Praxisbetreuer bzw. zum International 
Office per Email gesucht werden.

Dipl.-Sozpäd. Michael Helmbrecht, Sozialwissenschaftler M.A.
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Hinweise zur Anrechnung von Praxiszeiten
Das Studium der Sozialen Arbeit im Bachelorstudiengang an der TH Nürnberg sieht im Modul 3.1 
„Theorie-Praxis-Transfer“ (TPT) Praxiseinsätze an 16 Tagen/128 Stunden sowie im Modul 3.2 ein Prak-
tisches Studiensemester mit 22 Wochen Praktikum vor.

Auf Antrag können Zeiten einer abgeschlossenen, einschlägigen Berufsausbildung verbunden mit ein-
schlägiger beruflicher Tätigkeit auf das Praktische Studiensemester (Modul 3.2) und auf die 16 Praxis- 
tage (Modul 3.1) angerechnet werden.

Eine einschlägige Berufsausbildung und -ausübung im o.g. Sinn ist nachzuweisen durch eine mindes-
tens zwölfmonatige hauptamtliche Berufstätigkeit in Praxisfeldern der Sozialen Arbeit. Diese Berufs-
tätigkeit muss vor Beginn des Studiums stattgefunden und den Ausbildungszielen und -inhalten des 
praktischen Studiensemesters gleichwertig sein. Darüber hinaus muss einschlägige Fachkompetenz 
über die anzurechnende Berufstätigkeit in einem Essay und einem Fachgespräch mit den Praxisbeauf-
tragten nachgewiesen werden.

Der Antrag ist im Falle eines Studiengang- bzw. Hochschulwechsels zusammen mit der Immatrikula-
tionsantrag beim Studienbüro zu stellen. Darüber hinaus können Anträge auf Anrechnung bisher er-
brachter Berufsausbildung und Berufsausübung auf den Praxiseinsatz bis spätestens vier Wochen 
nach Beginn des Studiensemesters, das dem regulären Praxissemester voraus geht, gestellt werden

1.	� Welche Teile der Praxismodule 3.1 und 3.2 können erlassen werden, was 
kann nicht erlassen werden?

Erlassen werden können bei Vorliegen der Voraussetzungen auf Antrag

•	 der Praxiseinsatz über 22 Wochen im Modul 3.2 „Praktisches Studiensemester“
•	 sowie die 16 Praxistage im Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“.
•	 In begründeten Einzelfällen kann auf Antrag die Prüfung am Ende des praktischen Studiensemesters 

erlassen werden. Nachzuweisen sind dabei berufsbezogene Leistungsnachweise, die mit der münd-
lichen Prüfung als gleichwertig zu werten sind.

Die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen und den Prüfungen im Modul 3.1 Theorie-Praxis-Transfer 
sind auch bei Anrechnung einer Berufsausbildung und praktischer beruflicher Tätigkeit abzulegen. Auf 
Antrag können im Einzelfall berufsbezogene Leistungsnachweise auf die Teilnahme an den Lehrver-
anstaltungen und Prüfungen angerechnet werden, wenn sie gleichwertig sind.

2.	 Hinweise zur Anerkennung von Berufsausbildung und beruflicher Tätigkeit
Das Praktische Studiensemester kann nur unter den Voraussetzungen des § 13 Abs. 3 (2) APO erlas-
sen werden. Dafür gelten für den Studiengang Bachelor Soziale Arbeit an der Fakultät Sozialwissen-
schaften folgende Grundsätze.

a)	 Anerkennung von Berufsausbildungen:

Eine abgeschlossene Berufsausbildung (einschließlich staatlicher Anerkennung) als Erzieher*in 
oder Heilerziehungspfleger*in wird in unserer Fakultät in der Regel als einschlägig anerkannt.
Die Anerkennung von anderen Berufsausbildungen als einschlägig muss jeweils im Einzelfall erst 
näher abgeklärt werden.

b)	 Voraussetzungen für die Anerkennung der beruflichen Tätigkeit im Überblick:

Der Erlass der Praxiszeiten im TPT und des prS wird nur befürwortet, wenn die berufliche Tätigkeit 
der Antragstellenden folgenden Kriterien entspricht.
•	 natürlich muss es sich um eine Tätigkeit in Praxisfeldern der Sozialen Arbeit handeln.
•	 Die berufliche Tätigkeit muss auf einer abgeschlossenen einschlägigen Berufsausbildung auf-

bauen,
•	 vor Beginn des Studiums liegen,
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•	 sollte zeitlich nicht allzu lange zurückliegen, so dass auch relativ aktuelle Berufspraxis nachwei-
sen werden kann und

•	 mindestens zwölf Monate hauptamtliche Berufstätigkeit umfassen.
•	 die einschlägige Fachkompetenz ist in einem 3-seitigem Essay und einem Fachgespräch mit den 

Praxisbeauftragten nachzuweisen..

3.	 Hinweise zum Verfahren
Zur Antragsstellung:

Die Anrechnung von Praxiszeiten muss ausdrücklich beantragt werden. Hierzu ist das Formular des 
Studienbüros zu verwenden. Das Formular ist vollständig ausgefüllt fristgerecht (jeweils spätestens 4 
Wochen nach Semesterstart und spätestens in dem Semester, welches dem regulären Praktikums-
beginn vorausgeht) im Studienbüro oder direkt bei der Praxisbeauftragten abzugeben. Diesem Antrag 
sind beizulegen:

•	 Alle relevanten Zeugnisse zur Berufsausbildung (i.d.R. Zeugnis der Hochschulreife, Abschlusszeug-
nis mit Einzelnoten und Zeugnis über die staatliche Anerkennung),

•	 Zeugnisse zu einer einschlägigen praktischen beruflichen Tätigkeit. Aus den Zeugnissen zur prakti-
schen beruflichen Tätigkeit müssen unter anderem der genaue Zeitraum des Arbeitsverhältnisses, 
der zeitliche Umfang (Vollzeit/Teilzeit), die berufliche Position und die von Ihnen übernommenen 
Aufgaben hervorgehen. Deutlich werden sollte auch, in welchem Umfang Sie die jeweiligen Aufga-
ben ausgeführt haben,

•	 ein Kurzlebenslauf, aus dem die gesammelten Berufserfahrungen und Berufsausbildungen chrono-
logisch hervorgehen,

•	 ein Kurzessay (ca. 3 Seiten), in dem Sie darstellen inwiefern Sie die in der jeweiligen Modulbeschrei-
bung aufgeführten Qualifikationsziele im Rahmen der Berufsausbildung und praktischen Tätigkeit 
bereits erreicht haben. Des Weiteren soll das Essay eine kritische Auseinandersetzung darüber ent-
halten, welche praxisorientierten Berufskompetenzen Sie zukünftig noch weiterentwickeln möchten.

Alle Zeugnisse sind in beglaubigter Form abzugeben.

Zur Entscheidung über den Antrag:

Das Studienbüro leitet Ihren Antrag auf Erlass des Praktikums an die Praxisbeauftragte zur Stellung-
nahme weiter. Sollten noch weitere Unterlagen notwendig sein oder besteht zusätzlicher Klärungsbe-
darf, werden Sie von den Praxisbeauftragten, i.d.R. per Mail kontaktiert. 

Sind formal die Voraussetzungen für die Anrechnung von Praxiszeiten erfüllt, vereinbaren die Praxis-
beauftragten mit Ihnen einen Termin für ein Fachgespräch über Ihre berufliche Tätigkeit.

Sind die Unterlagen zum Antrag vollständig und das Fachgespräch durchgeführt, erstellen die Praxis-
beauftragten eine schriftliche Stellungnahme für die Prüfungskommission zu Ihrem Antrag und gibt Ihre 
gesamten Unterlagen an diese weiter.

Die Prüfungskommission entscheidet dann über den Antrag. Sie berücksichtigt hierbei die Stellungnah-
me der/des Praxisbeauftragten. Die Entscheidung der Prüfungskommission wird Ihnen anschließend 
schriftlich mitgeteilt.

Wir bemühen uns in jedem Fall die Anträge zügig zu bearbeiten. Bitte beachten Sie aber, dass Sie von 
der Entscheidung über Ihren Antrag manchmal erst einige Wochen nach Antragstellung benachrichtigt 
werden. Dies hängt unter anderem damit zusammen, dass eventuell noch weitere Unterlagen ange-
fordert werden müssen, differenziertere Informationen über den Sachverhalt einzuholen sind, und die 
Prüfungskommission nur ca. alle vier Wochen tagt.
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4.	 Wie geht es im Studium weiter, wenn Praxiseinsätze erlassen wurden?
Auch wenn Ihnen der Einsatz im Praktikum erlassen wurde, müssen Sie i.d.R zu Modul 3.1 und 
3.2 noch folgende Leistungen erbringen:

Modul 3.1 Theorie-Praxis-Transfer:

Studierende, welchen das Praktikum hierzu erlassen wurde, müssen am Ende des ersten Semesters 
einen Arbeitsfeldbereich für das TPT wählen (arbeitsfeldbezogene Seminargruppe) und dann i.d.R. im 
2. und 3. Semester an den Lehrveranstaltungen zum TPT teilnehmen. Außerdem müssen Sie i.d.R. im 
TPT- Modul 3.1 ein(e) Prüfungsstudienarbeit/Referat erstellen.

Modul 3.2 Praktisches Studiensemester:

Auch wenn die 22 Wochen Praxiseinsatz erlassen wurden, müssen Sie in der Regel die mündliche Prü-
fung zum praktischen Studiensemester ablegen (vgl. Punkt 2 dieser Ausführungen). Zu dieser mündli-
chen Prüfung werden Sie erst zugelassen, wenn Sie insgesamt mindestens 70 Leistungspunkte gemäß 
ECTS erreicht und dabei das Modul 3.1 „Theorie-Praxis-Transfer“ erfolgreich abgeschlossen haben.

Als Zulassungsvoraussetzung zur mündlichen Prüfung ist ein „Bericht“ über Ihre praktische berufliche 
Tätigkeit bei der Betreuung Ihres jeweiligen Arbeitsfeldes abzugeben. Bitte informieren Sie sich dort 
rechtzeitig über den Abgabetermin und die Anforderungen an „Bericht“ und mündliche Prüfung und die 
Möglichkeit zur Teilnahme am Arbeitsfeldseminar.

Sie werden zur mündlichen Prüfung in der Regel dem Arbeitsfeldbereich zugeteilt, in den Ihre prakti-
sche berufliche Tätigkeit fällt. Es empfiehlt sich dies vorab mit der/dem zuständigen Arbeitsfeldbeauf-
tragten abzuklären. Für diese mündliche Prüfung müssen Sie sich wie zu den üblichen Prüfungen 
anmelden!

Ehe Sie einen Antrag auf Erlass von Zeiten des Praktikums stellen, sollten Sie bedenken, dass das 
Praktikum nicht nur eine lästige Pflicht sondern eine wesentliche Chance im Rahmen des Studiums 
der Sozialen Arbeit ist!

Unter anderem können Sie im Praktikum

•	 wesentliche neue Erfahrungen in Ihnen bisher nicht bekannten Praxisfeldern und Einrichtungen 
sammeln (z. B. auch im Ausland),

•	 lernen, die im ersten Studienabschnitt an der Hochschule erworbenen Kenntnisse über Theo-
rien und Methoden in Beziehung zum Handeln in der sozialen Praxis zu setzen,

•	 sich unter Anleitung und Supervision zusätzliche Qualifikationen erwerben und auf Ihre spätere 
berufliche Tätigkeit vorbereiten und

•	 Ihre späteren Berufschancen durch Kontakte, die im Praktikum geknüpft wurden, verbessern.
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Rechtsvorschriften zur Durchführung der Praktika  
in den jeweils gültigen Fassungen

🔗		 die Rahmenprüfungsordnung für die Fachhochschulen (RaPO)
🔗		� die Allgemeine Prüfungsordnung der Technischen Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm vom 

23.7.2018, zuletzt geändert mit Satzung vom 15. Februar 2019 (APO),
🔗		� die Satzung über Sonderregelungen zur Allgemeinen Prüfungsordnung im Sommersemester 

2020 und im Wintersemester 2020/21 der Technischen Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm 
(APO) vom 23. April 2020

🔗		� die Studien- und Prüfungsordnung des Bachelorstudiengangs Soziale Arbeit (SPO B-SA),
🔗		� die Bestimmungen zum Vollzug der praktischen Studiensemester an den staatlichen Fachhoch-

schulen in Bayern. Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft, For-
schung und Kunst vom 20. August 2007 Nr. XI/2-H 3432.4.2-11/21 620.�

🔗		 Arbeitszeitgesetz. Siehe: gesetze-im-Internet.de/arbzg/
🔗		� Gesetz über den Schutz der Sonn- und Feiertage (FTG). Siehe: gesetze-bayern.de/Content/

Document/BayFTG
🔗		� Bestimmungen zum Vollzug der praktischen Studiensemester an den staatlichen Fachhoch-

schulen in Bayern. Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft, For-
schung und Kunst vom 20. August 2007 Az: XI/2-H 3432.4.2-11/21 620. Siehe: gesetze-bayern.
de/Content/ Document/BayVwV154526

Bitte beachten Sie eventuelle Änderungen oder ergänzende Rechtsvorschriften in Folge 
von Pandemie oder anderen unvorhergesehenen Ereignissen auf den Internetseiten der 
Technischen Hochschule Nürnberg:

🔗 th-nuernberg.de/fakultaeten/sw/aktuelle-informationen-zu-covid-19/
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Studienprogramm der Fakultät Sozialwissenschaften

Soziale Arbeit (B.A.)

Abschlussgrad Bachelor of Arts
Schwerpunktthemen Soziale Arbeit mit Kindern/Hilfen zur Erziehung • Behinderung und 

psychische Erkrankungen • Erwachsenenbildung • Resozialisierung/
Gefährdetenhilfe • Gesundheitshilfen/Suchtkrankenhilfe • Interkulturelle 
Soziale Arbeit • Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit • Soziale Arbeit mit 
Familien • Schulsozialarbeit 

Regelstudienzeit 7 Semester, davon ein integriertes Praxissemester
Zulassungsmodus Örtliche Zulassungsbeschränkung, ca 260 Studienplätze / Studienjahr
Zulassungssemester nur Wintersemester
Zulassungsvoraussetzung:
Allg. Hochschulreife oder Fachhochschulreife oder fachgebundene Fachhochschulreife oder 
fachgebundener Zugang zur Fachhochschule für besonders qualifizierte Berufstätige

Grundständige Studiengänge

Soziale Arbeit: Erziehung und Bildung im Lebenslauf (B.A.)

Abschlussgrad Bachelor of Arts
Studienbereiche Grundlagen von Erziehung und Bildung • Qualitätsmanagement und 

Organisationsentwicklung • Praxisfeldbezogene Vertiefungsbereiche 
Regelstudienzeit 8 Semester, in Teilzeit
Anerkennung von 
Vorleistungen

maximal 60 Leistungspunkte nach ECTS aus einer abgeschlossenen 
Ausbildung an einer Fachakademie/Fachschule für Sozialpädagogik 

Zulassungsmodus Örtliche Zulassungsbeschränkung, 40 Studienplätze / Studienjahr
Zulassungssemester nur Wintersemester

Zulassungsvoraussetzung:
Erfolgreicher Abschluss einer an einer Fachakademie für Sozialpädagogik absolvierten Aus-
bildung zum/zur staatlich anerkannten Erzieher/Erzieherin

Allgemeine Hochschulreife | Fachhochschulreife | fachgebundene Fachhochschulreife |  fachgebundener Zugang für besonders qualifizierte Berufstätige

Soziale Arbeit (M.A.)

Abschlussgrad Master of Arts
Vertiefungsgebiete Beratung - Förderung - Integration • 

Bildung und Erziehung
Regelstudienzeit 3 Semester
Zulassungsmodus Bewerbung über das Online-Bewerbungs-

portal der TH Nürnberg ab 15.11.
Zulassungssemester nur Sommersemester
Zulassungsvoraussetzung:
erfolgreich abgeschlossenes Studium der Sozialen Arbeit oder einer 
verwandten Fachrichtung mit mind. 210 Leistungspunkten und mind, 
sechs theoretischen Semestern und einem praktischen Semester an 
einer deutschen Hochschule mit einer Prüfungsgesamtnote von mind. 
2,5 oder eines mind. gleichwertigen Studiums an einer ausländischen 
Hochschule.

Weiterführende Studiengänge – Master of Arts

Stand: September 2020

Studienbegleitende  
Zusatzqualifikationen
(Hochschulzertifikate)

Zertifikatskurse in Studienwerkstätten:

•	 Basisqualifizierung Onlineberatung

•	 Basisqualifizierung Medienpädagogische 
Projektarbeit

•	 Basisqualifizierung Erlebnispädagogik

•	 Basisqualifizierung Projektmanagement 
(kein Angebot im WS 2020/21)

Sprachzertifikatskurse 
im Language Center

Für Studierende und extern Beschäftigte aus dem Bereich Soziale Arbeit bietet die 
Fakultät Sozialwissenschaften pro Studienjahr 15–25 Fortbildungsveranstaltungen 
zu verschiedenen Themen an. Den Veranstaltungskalender für das laufende 
Studienjahr finden Sie im Internet.

www.th-nuernberg.de/seitenbaum/fakultaeten/sozialwissenschaften/ 
fortbildungsprogramm/page.html

Fortbildungen

Weiterbildungsstudiengang Beratung und Coaching (M.A.)

Abschlussgrad Master of Arts
Vertiefungsgebiete Beratung und Coaching
Regelstudienzeit 5 Semester berufsbegleitend
Zulassungsmodus Bewerbung über das Online-Bewerbungs-

portal der TH Nürnberg ab 15.11.
Zulassungssemester nur Sommersemester
Studiengebühren 9.800 €
Zulassungsvoraussetzung: 
erfolgreich abgeschlossenes Hochschulstudium im Umfang von mindes-
tens 210 Leistungspunkten oder ein gleichwertiger Abschluss mit einem 
Prüfungsgesamtergebnis von 3,0 oder besser oder einer relativen Note, 
die einen Abschluss unter den 65 % der besten Absolventen und Absol-
ventinnen nachweist und eine einschlägige berufspraktische Erfahrung 
nach Abschluss des vorangegangenen Studiums von mindestens einem 
Jahr im Sozial-, Gesundheits- oder Bildungsbereich.

Abschlüsse spezifischer grundständiger Studiengänge inländischer und ausländischer Hochschulen

Fakultät  
Sozialwissenschaften

Fortbildungs  programm 2020
Angewandte Sozialwissenschaft für die berufliche Praxis

71/72SW_0875_V0_VO Praxiskompass         Version 0, 01.03.2023 (SW)



www.th-nuernberg.de

Fakultät Sozialwissenschaften 
BACHELOR: 
Soziale Arbeit

Soziale Arbeit: Erziehung und Bildung im Lebenslauf

MASTER: 
Soziale Arbeit

Beratung und Coaching

ZERTIFIKATE: 
Projektmanagement, Onlineberatung,  

Medienpädagogische Projektarbeit, Erlebnispädagogik
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